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Nach dem Attentat .
. Wir wollen auf das allerenergi -

s ch c st e in i t >v i r k e >t bei allen not

wendig e ii Magna h m c n. damit ahn
lichc Geivaltate ». von welcher Seite immer ,

verhindert werden . " So lautete der Schluß »
sah eines Schreibens , das , noch am Vormittag
des Attcniatstages . ehe noch über die Person
des fugendlichen Attentaters etlvaö Genaueres
belannt war , der Exekutiv - Ansschuß der

l s ch e ch i s ch e n s o z i a l d c m o k r a r i j ch e- n

Port et durch die Abg. Nömec und Aster im

Sekretariat der national - demokratischen Partei
überreichen lies ; . Ter Ministerrat , der am

Nachmittag zusammentrat , machte von dieser
freundlichen Bereitwilligkeit der tschechischen
Sozialdemokraten , an der Schaffung außer -
ordentlicher Maßnahmen mitzuhelfen , ver .

nünstigerlvcisc keinen Gebrauch , er lies ; viel¬

mehr durch die „ Prager Presse " verkünden , daß
sich die Regierung stark genug fühle und

„die Ergreifung irgendwelcher besonderer
M a ß n a h in e n nicht f ü r not w c n d i g"
halte . Der Liebe Mühe der tschechischen So »

zialdcmokraten war also umsonst . Vielleicht
hat auch ihr Exekutivausschuß seither ringe -
sehen, wie , gelinde gesagt , würdelos er gchan -
delt hatte , als er sich den tschechischen National -

demokraten als Mithelfer bei der Schaffung
außerordentlicher Maßnahmen offerierte .

Daß der Ministerrat von der Verfügung

irgendwelcher Ausnahmsbestimmungen Ab -

stand nahm , das auf die FrciheirSliebe der Re -

gierung und auf ihre angeborene Abneigung
gegen ein scharfes Polizeircgime zurückführen
zu wollen , wäre freilich sehr wenig am Platze .

Abgesehen davon , daß sie dafür vermutlich
wegen der . Haltung der tschechischen National -

sozialisten im Ministerräte nicht die nötige
Einigkeit erzielt hätte , lag der Fall nach den

ersten Verhören mit dem Attentäter denn doch

zu klar , als daß man irgend einer der opposi -
tionellm Parteien , mag sie den RegiernngS -
Parteien auch noch so unbequem sein , die Ver -

antwortung für die Tat hätte zuschieben und

gegen sie mit Ausnahmsbestimmungen hätte

vorgehen können . Der Täter bekannte sich aus -

drücklich als Anarcho - Llomniunist , der keiner

der bestehenden Parteien angehöre . Es wurde

auch festgestellt , daß es sich um einen von

Kindheit zu Exaltationen neigenden Menschen
handelt , der seiner überhitzten Sonderlings -
natur wegen , den Zwang der Disziplin keiner

Partei zu ertragen vermochte und der daher
in seinen überspannten Anschauungen seine
eigenen Wege ging . Es ist gewiß nicht von der

Hand zu weisen und wird Gegenstand der

Prüfung durch die Gcrichtsvstichiater sein , ob

die Beweggründe des Verbrechens nicht mehr
pathologischer denn politischer Natur waren .

Vor Taten einzelner solcher geistig oder seelisch
aus dem Geleise geworfener Atenschen kann

weder die Gesellschaft noch der Einzelne durch

politische und strafgesctzliche Bestrebungen ge -

schützt werden . Der Fall des Attentäters ist

dafür lehrreich , daß es eigentlich nur einem

Zufall zuzuschreiben ist . daß der Hinge Mann

zur Zeit , da der Trieb zu dem Verbrechen in

ihm reifte , keiner Partei mehr angehörte , die

Reaktionäre hätten sonst nicht ermangelt , die

betreffende Partei für die Tal verantwortlich
zu machen, die , ivic jetzt klar ersichtlich , aber

auch dann doch nur ei n e i n d i v i d n -

elle gewesen wäre . Das Attentat und die

ihm folgenden Demonstrationen in Prag ver¬

locken auch zu Betrachtungen darüber , was

Wohl geschehen wäre , wenn der Attentäter zu -

fällig deutscher Nationalität . gewesen wäre !

Vielleicht halten die Herrschenden und die

tschechische öffentliche Meinung bei der Berück¬

sichtigung dieser Möglichkeit einen Augenblick
Einkehr und erwägen , wie verhängnisvoll es

angesichts der leichten Entzündbarkeit der

„tschechischen Volksseele " in den Prager Stra -

ßen gewesen wäre , aus einer solckwu Einzelntat
verallgemeinernde Schlüsse zu ziehen .

Nach der Haltung gewisser Blätter kann

aber immerhin angenommen werden , daß der

Versuch unternommen werden wird , die 'Ge¬
legenheit zu einer Einschränkung der ohnehin

nicht großen politischen Bewegungsfreiheit im

An die sozialistischen Arbeiterparteien aller Lander !
In der Samstag - Sitzung dc ? Lrganl -

sationttomitcc ? der Ziocitcn Internationale
und der Wiener Arbeitsgemeinschaft er -
folgte die endgültige Formulierung des Ans -
rufS zum Internationalen EiingnngSkoit -
gren in Hamburg , der folgenden Werl laut
l >at :

Tic fatalistische Jn- tcriialionakc ist durch den

Krieg zerstört worden . An ihre Stelle sind einer
seits polierte sozialistische Parteien , andererseits
Gruppierungen von Parteien getreten , die nur
Teile de « Gesamtproletariates repräsentieren .
Dieser Zustand der

organisatorischen Zerrissenheit
hat die schwersten Folgen . Er beeinträchtigt die

Kanrvffähigkeit des Proletariats inid er vertieft
die Gegensätze in den Anschauungen über die

Kampfbediiigiiiige » und . Kanrpfiiiöglichkeiten der

nächsten Zukunft . Bei der gegenwärtige » welt¬

politischen Lage bedeutet dieser Zustand der Zer¬
rissenheit für die Arbeiterklasse eine «Gefahr , die
an » Loben greift . Unter dem nnwiderstohlicken

Zwange der Ereignisse tritt daher immer stärker
der Wille der Arbeiter hervor , alle klas
scnbowußten Proletarischen Parteien in gemein -
someu Auffassungen und gemeinsamen Aktionen

zu verbinden . Dabei ist es jedoch klar , dag das

Ziel einer proletarischen Arbeiter - Internatio¬
nale , die gleichzeitig das Ideal der Allumfnssen -
heit und daS der programmatischen Einheit ver -

wirklicht , nicht mit einem Schlage erreichbar ist ,
sondern mir daS Ergebnis langer und unermüd¬

licher Arbeit sein kann .

Während der letzten Jahre des Wellkrieges
und der ersten Jahre noch dem Waffenktillst <v, >

sind in den Reihen der Sozialismen tiefgehend :
Gcgensäpe sowohl über die Methoden der

Mtwnen , als auch über die Ansichten der rrvo
lutionären Entwicklung des proletarischen Eman -

zipationskampfcö in Erscheinung getreten . Heute
aber befinden wir imS in einer vollständig ande¬

ren Phase der EnSwicklniig . Sowohl ans politi -
fchen , wie auf ökonomischem Gebiete

verstärkt die Reaktion von Tag zu Tag ihre
Angrisse .

Die allgemeine Offensive der Bourgeoisie findet
ihren ausgeprägtesten Ausdruck in dem blutigen
Harth y- Äl egiment in Ungarn , in dem

siegreichen FasziSmilS in Italien und im

Hake nkrenz le rtum in Teutschland . In
dieser Situation ist es die Haupta ufga be

des Proletariats , alle seine Kräfte zu kvnzcn -
trieron , um sich den reaktionären Umtrieben der

Bourgeoisie in gefestigter und kräftiger Ablvehr -

front entgegenzustellen .
Standen die vergangenen Jahre im Zeich « » der

Differenzierung , so stehen wier heute im Zeichen
der Sammlung der Arbeiterklasse .

An anschaulichste » haben sich diese beiden Phasen
in dem Schicksal der sozialistischen Parieien

Deutschland ! ! - gezeigt . Aber auch in nahezu allen
Ländern ist «der Wiederzusammenfchluß heute
Kreits erfolgt , oder mindesten ? sehr nechcoerürtt .

N u r jene Parteien und Parteigruppen , die

sich f o tu m ii ii istis ch nennen , arbeiten be

tariarS entgegen , wollen die BKinungsgegen -

Vicht dem E i » ig ii ngSp r oze ß des Prolc -

sätze nicht innerhalb des Rahmens des Gesamt
Proletariats austragen , sondern sind zu jeder

Sprengung kampffähiger Massenorganisationen
bereit , wenn auch nur die kleinsten Vorteile für
ciite kommunistische Fraktion oder für die Mos
kauer Regiemngspoliiik erreichbar scheinen .

In diesem Geiste haben die Moskauer Füh¬
rer im entscheidenden Augenblick den Versuch der

Einberufung eines Arbeiter - Weltkongresse ? durch
die Exekutive » von London . Moskau und Wie »

zum scheitern gebracht . Seither sind die

Schwierigkeiten fiir eine Verständigung mit der
Moskauer Exekutive durch die unaufhörlichen
terroristischen Verfolgungen russischer Sozialisten
immer größer geworden .

Aus jeden Fall ist die Möglichkeit , einen Arbeiter -

Weltkongreß in Gemeinschaft mit der Moskauer

Exekutive einzuberufen , auf lange Zeit ge -
fchwunden .

Nach den Erfahrungen beim Scheitern der
Berliner Konferenz im Mai 1922 blieb lein an -

! derer Weg offen , um dem notwendigen Ziel der

s. ltanrpffähigkeit nahe zu kommen , als die Einbe -

! rnfiing eines internationalen Kongresses der so-
'

ziolisttschcn Arbeiterparteien .
Dieser Situation entsprechend haben die in¬

ternationalen Exekutiven von London und Wien
das unterzeichnete Komitee mit dem Austrag ein -

gesetzt , die Vorarbeiten für einen

Internationalen sozialistischen Arbeiterkongres ;

zu treffen , der in Hamburg , im llövwcrl

schaftShauS . Bescnbinberhof 57 ( ant Lstbahnhos )
am 21 . Mai 1923 , 10 Uhr vorniiitagS begin¬
nen und vo - mussichtlich sechs Tage dauern wird .
DaS Komitee hat sich in eingehenden Benit . mgcn
in Köln am ö. urtd 0. Jänner mit der Ovgatrsa
tion dieses Kongresses veschäsiigt und schlagt sol -

gande Provisorische Tagesordnung vor :

1. Ter imperralistisckg : Friede und die Aufga¬
ben der Arbeiterklasse .

2. Der internationale Kampf gegen die inter
naiionale Reaktion .

3. Die Aktion der sozialistischen Arbeiterpar¬
teien fiir den Achtstundentag und die internatio¬
nalen sozialen Reformen .

4. iic Organisation des internationalen

Proletariats .
Das Komitee wird Ende März feine Vorschläge

Shaw ,
London 2. W. . oder bei friedlich Adler , Wien

V. , Rechte Wienzeile 97 , eingelaufen sind .
An die gleiche Adrcffe ist bis zum l0 . Aiärz

die ungefähre Zahl der Delegierten mitzuteilen .
Als Richtschnur l ) at das lOrgonifatioitSkomitee
angenommen , daß auf 3000 Parteimitglieder ein

Delegierter entsandt werden kann und die Höchst -
zahl der Vertreter jedes Landes auf 50 beschränkt
wirb .

Der Neuaufbau der Internationale kann

nicht das Werk eincS Komitees oder einer einzel
not Parteigruppe fein . Er nmß hervorgehen aus
dem

Anpassungsprozcß der- sozialistischen Parteien
micineiider .

Dieser Anpassungsprozeß , der in dem geistigen

Ringen um Ucbercinstimnnmg der Aistfassun
gen erwarte ! werden nuiß , bedarf der Zeit . Die

Internationale Organisation der Ardeiterklasse
kann daher in dem Momente ihres Entstehen ?
nicht da ? Ergebnis der prinzipiellem lieberen !

stiImming aller in ihr vertretenen Parteien fern .
Sir ist aber eine der wichtigsten Voranafctzniigcn .
tun einer solchen Ilebereinstimmnng näher z »
kommen . Indem die proletarischen Parteien ihre

Erfahrungen austausche », indem sie sich bemühen ,

durch tatkräftig : gemeinschaftliche Arbeit ihre
Ucbereinstim - nnuig über die Ziele und Birth od : »

^ der internationalen Arbeiteibcwcgung itiicrmüd

tich in die Praxi ? umzusetzen , werden sie in im
' ntcr weiterem Nmsnnge die notwendige Basis

für gemeinsame Aktionen de ? Proletariats schoß

fcn . Von dielen Evtvägnngen ausgehend , bin »

es nicht die Aufgabe der Einberufung des inter
nationalen Kongresses fein , die Arbeiten der

künfiigr » internationalen Organisation vorweg ; »
, nehme » , sondern sie muß sich darauf beschränken ,

jene OüsichlSPimkte zu kennzcich>-. : ii , die praktisch
den Kreis von Parteici abstecke », die sich zu
einer Zusaiuinenorbeil . die pcsinvc E' . gebnisse
mspricht , vereinigen können .

Das unterzeichnete Komitee lad . ! daher zu
dem . öanckmrgcr Kongreß alle sozialistische » Ar

'
beite »Parteien ein , die

1. in der Beseitigung der k a p i i a

listischen Produktionsweise da ? Ziel
' und im Klassenkampf das Mittel der Entanzipa

tion der Arbeiterklasse crkeimeu ,
2. in der Einheit der GewerkschastSbr

, wrguna . die durch den Internationale » GeWerk

schafisbnnd ( Amllcpdam ) repräsentiert wird , ein

nnumchingliches Erfordernis zur erfolgreichen
Führung des Klassenkampfes anerkenne, - ,

3. die Resolution des Haager W- clifrir

detis . ' ongrcstcö ( 1922 ) über „Ausftihrtmg der

| Aufgaben der Arbeiterklasse im ,Kampf für den

Frieden " als gegenwärtig ! Basis fiir den Kampf

- gegen die Kriegsgefahr betrachten und
die Notlvendigleii anerkennen , zu einer twllstün
digcn Klarstellung über das Verhalten der prole

, tarischcn Parteien während eines Krieges zu
gelangen .

4. die internationale O r g a n i s o
tion nicht mir als ein I »st r » in e n t für die

Aufgaben int Frieden , sondern ebenso al ? ein tut

entbehrliches Instrument während eines Kvic

ges anzuerkeiiiieii ,
5. n a ch der Gründung einer Soziali¬

stischen Internationale keiner außer¬
halb dieser sozialistischen International « bestehe »
de » politischen internationalen Vereinigung an - pi
gehören und die Beschlüsse dieser soaialistische »
Internationale als bindend für sich anzner
kennen .

Alle Parteien , die gewillt sind , an der har¬
ten und unermüdlichen Arbeit mitzuwirken , die

notwendig ist . um da ? Proletariat fiir gemein¬
same internationale Aktionen vorzubereiten , Hof
fcn wir auf dem - simniburgrr Kongreß vertreten

zu selten .

Das Zehnerlomitec der sozialistische » Exe
tutivcii zu London und Wien :

Ab v a m owitsch . Friedrich Adler , Bracke .
C r i s p i c' n, Tom Sha w. S t a u n i n g, B a n

d e r v e l d e. W a l l h c a d, Wels .

Staate zu bcnützen . Darum erscheint es er -

wähncnswcrt , daß sogar ein Blau der tschcchi -

scheu Nationaldemokraten . die Brünncr „ Li -
dope Noviny " , die allerdings in einem gewis¬
sen Gegensätze zu den Präger Blättern ihrer
Partei steht , dem gleich » ach dem Attentat er -

hobencn Ruf nach Schaffung eines Gesetzes

zum Schutze der Republik entgegentritt . Es

erklärt , daß der Schutz des Staates und seiner

Lrgane im geltenden Strafgesetze so reichlich

ausgeinessen erscheint , wie laum in einem

Strafgesetze eines anderen Staates . In der

Tai stammen die vo » den Nachfolgestaaten
übernommenen strafgesctzlichen Bestimmungen
mit sehr geringen Acndernngcn aus bei » öfter -
i eich ihren Strafgesetze ans dem Jahre ' 1 * 03 ,

also ans - einer Zeit , . da der österrcichtßhc
immmchistische Absolutismus , durch die große

französische Revolution nervös geworden , sich
im Strafgesetze diese drakonischen Schntzbe -

stiiiinningcn schuf. Das erwähnte Blatt er -

innert uiii Rechi daran , daß durch dieses Ge -

setz die Macht der Gerichte derart weit gesteckt
sti , daß durch sie ohnehin alle Bestrebungen ,
die eine Acndcrung in den staatlichen Ver¬

hältnissen bewirken wollten , glatt unter¬

drückt tverdcn können . Dabei wird sich onS

Blatt der Ironie gar nicht bewußt , die in

seinen tröstenden Beteuerungen liegt , daß die

demokratische Tschcchoslowakiscke Republik die

strafgcsetzlichcn Bestimmungen ans der Zeit
des österreichischen monarchistischen Absolutis -
» ins zu ihrem eigenen thebrauche noch immer

in Geltung lasse .
Von dem . Inas sich nach dem Attentate

zntrng , regt insbesondere das Verhalten der

Nationaldcinokraten zu den tschechischen Ratio -

nalsozialisten und zu den Legionären zu Bc -

trachtungen an . Daß die nationaldemokratische
Presse seit dem Attentate gegen die Komm » -

nisten nur umso verstärkter nach Maßnahmen
schreit , das liegt auf der reaktionären Linie ,

die dieser Presse gezogen ist , interessanter ist
schon , daß sich ihre Hetze auch gegen die tsche -
chischcn Nationalsozialisten , die doch Koali -

tionsbrüdcr der Nationaldemokraten sind , und

gegen die Legionäre richtet , die . solange dies

dem Nationalismus förderlich schien , in allen

Tonarten als Helden , Märtyrer und Befreier
des tschechischen Volkes gefeiert wurden . Am

Freitag wurden das erstemal die tschechischen
Fascisten mit dem Auftrage mobilisiert , um

unter aiidcrcui auf das Hauptblatt der Ratio -

nalsozialisten eine » Sturm zu nnternchflien ;
daß sie sich dafür als zu schwach erwiesen , ist
lein Beweis , daß es ihnen und ihren Inspi »
ratoren am guten Willen dazu fehlte . Seit

Freitag werde » auch die Legionäre wegen des

Streites , den sie in der letzten Zeil mit dem

Finanzministcr führten , in der nationatdemo -

lratischcn Presse unaufhörlich der Lüge, der

Verleiimdiing und der moralischen Mitschuld
an dem Attentate bezichtigt . Sie werden dar¬

aus die Lehre ziehen , wie wandelbar die Dank¬

barkeit der Bourgeoisie gegenüber jenen ist .
die für ihre Profitinteressen und Machtgelüste
sich nicht dauernd opfern wollen .

To hat der Schuß des Attentäters vo »

manchem den Schleier weggerissen . Vor allem

hat er die Klassengegensätze innerhalb der tsche -
chischcn Nation sichtbar gemacht , die in ihr
trotz der vierjährigen allnationalcn Koalitioils

Politik schärfer als sc bestehen . Bisher ver¬

mochte der Nationalismus diese Gegensätze
vielfach zu verdecken , die Machtgier der wach -
senden kapitalistischen Reaktion wird bald die

letzten Hüllen von ihm wegreißen .
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Inland .

Deutschlaiid wird proiestiereu . - „Ultnlreich irnst Jßr fcwU. ae Aiige
die ^ örllntwortun ' i " .

Berlin , 8. Jänner . fEiaenl ' ctiän . l Trotzdem
die ReparationSkominission iveder cic dculschen
Vertreter angehört . »och in . . . Yi \ : ge der Kohle »
liesernngcn eine Entscheidung ge. i offen Hai . werden
»ach den hier vorliegenden Äkeldiinge» alle

Vorbereitungen getroffen , »in er - Bescpnng
' deutsche » Gebietes weiter anszudetine ». Es

e wird angenommen , daß morgen die Revara »
si tionskommisfion . gegen die tiiglische Tiimme
S eine Verfehlung Teutschlands seststellk » wird und
f das . dann iosorl die in Lüi . ub, Men n » d Tünel -
si surf bereitstehenden Truppen »ich gegen Essen in
h Marsch sehen werden .
b Tie deutsch ? Regierung hat eine länger . Er -
ch klärimg veröffentlicht , and der Hervorgeht , d ' ß
Tl Teutschland mir an ? wirtfi .-tz ick n « ^ innren den
fl iro »zöfischen Fotderintqen nicht nachgekommen ist .
d Tic Regierung iiel » den konim nden Ereignissen
A mtt roller Ruhe entgegen nnd wird nach erfolgt e
st Besetzung Protest erhebe »! sie wird Eon . erver -
fl' lxmdlungen mit Frort Teich nelehnen » rd rellären ,
st nah sie nur mit der Gesamtheit der Alliierten zu
r> verhandeln hat . T . I? Pergenen Frankreichk wird
ch sie als Vnicki des Aersailler Friedensvertrages
sä hinstelle ». T ein Trän gen rechiöstehcndcr Kreise ,
st den Vertrag von Versailles siir nichtig zu erklären »
3 inird inan nicht nachgeben .
® ? a5 Aorgeiren Frankreichs ivird hier allge -
zi mein verurteilt . In de» Sonntagnmr . mcr des
d> . Vorwärts " ivendt t sich Ärn . R » ? o I s Brei t -
w i ch c i d gegen die ' Belegung , iordcri aber die Re -

fd giernna ' Iii , ihr Rep. rralio »5vrogram »i zu ver¬
öl osscntl ' chen. Auch Genosse Hilssc 7 ding läs-. i
l> in den sozialistischen Blättern einen ' Artikel er .
a> scheine », in dem er Poincarö als den Urheber Fünf- .

liger Kriege bezeichnet . Ten Ischland müsse zu allem

bereit sein , außer zur Preisgabe wichtiger Städte

» » d <slebie >e. Ter demokratische Führer Gcr -

lach schreibt , daß es keinen Temichcn gibt , der

militärische Eonktionre gn-heitzt . Frankreich stehe
einer moralischen Einheitsfront gegenüber . Er

chließt mit den Worten : „ Wer aus Recht baut ,

baut ans Granit , iver ans Mach ' baut , baut auf
Zand . "

Sin Mstest gegen die Pari er

ÄergtwKltifie ? .
Köln , 8. Jänner - , lWolii . ) In der Vcvsamm .

inng der ZenlrumSpartei , M tm- lchcr auch der

ehemalige Reichslanzler Dr . Wirtli sprach ,
wurde einsliniiiiig eine Resolution angenommen ,
in der es n. a. beißt , daß die Rheinländer tief
empört gegen tr . c neuen Pariser Bei gewalktgun -
gen protestieren , tvelche nicht nur nicht zum Wre >

derrufban führen , sondern neue Zerstöntngen
zur Föhn - baben werden und welche glühenden
Haß aussäen , der früher oder später au ctitct
unheilvollen Ernte ausreife » würde , den » alles

dies geschieht nicht aus tvirtkchaftltchcn Notlven »

diakeitcn . sondern zu politischen Zwecken , weiche

zwar vevschla ' ert , aber keineswegs verheimlicht
werten können . Die gans Welt kennt diese Ziel «
welche zu den übelsten gehören , die einer wehr -
losen Raiion ausge - wungen werden können . Slbcr
keine Macht der Welt ist stark genug , um das

Rheinland vom Reiche abzutrennen , den » die

Triumphe der Gewalt sind nur von kurzer Dauer .
Das gute Rech ! der Rheinländer ist stärker als

jede Gewalt .

Truppen nmlj Wen . - Vernichs WShrmig .

London , 8. Jänner . iT' ch. P. Bf Der Pari »
ier Berichterstatter d-- r „ Times " schreibt , seinen

Informationen zufolge würden die französischen
Sanktionen ohne Verzug angewendet werden . Vor ,

bzw . unmittelbar nach dem la . Jänner » erde » die

■Schritt ? erfolge ». Wahrscheinlich wird Frank ,
reich schließlich einem bedingten Mora »

lorinm gustiinmen . Da die Regierungen nicht
ünercinkomnicn konnten , sei es anscheinend Dache

der R e p a r a I i o n S t o in missio n, die Daner

und Die Bedingungen des Moratoriums zu
bestimmen . Dies wird vickteichl noch in dieser
Woche geschehen . Es verlautet , daß die belgische
Regierung bei der Anwend » n g der
Sanktionen aktiv teilzunehmen nnd

Italien mindestens leine moralische lln -

tertlütz ii i! g dabei Ic ' hen wird . T er >» i l i t ä-

rische Mittelpunkt werbe wahrscheinlich
Esse ii sein : die Besetzung B o ch n in S werde ,
wenn nötig , z » einem spateren Zeitpunkte statt -
sinden . Es sei llar . daß die gesamte Tr » p -
v c n m a ch l. die Marschall Focki zur Verfügung
habe , schätztingSweise llv . llM Mail », an der
' kl » s g a b e I e i l n c H w c n werde , wenn uner -
wartete Ereignisse eintreten sollten . Tie Frage
der - Einsiihrnng der s r a nösischc n W ä h<
r n n g in den neu besetzten Gebieten sei erörtert

worden , aber die t e ch n i s ch e » 2 chwicri g.
keilen seien als zu groß erachtet worden . Irgend
eine lokale W ä h r u n g werde aber möglicher -
weise schließlich eingeführt weiden . Durch die

Sicherung der Versorgung der Bergarbeiter des

Ruhrbezirkes hossc man , Streiks nnd Unruhen
•>n n erhüte n. Der TiincS - Berichterstatler stellt
lest , daß die allgemeine Stimmung in Frankreich
läjmmmmm i. ~ ' ' "Iii i ' T ■ TTTT VT ~^jMBHBBiJij5 | ji

Poinearss Vornehmen unterstütze . Es sei nivglich ,
daß zunächst ettvaS von Deutschland eingehen wird .
Poincars werde daher vielleicht einen »nmittel -
baren Erfolg haben . Leider werde dieser Erfolg ,
der an sich schon zweifelhaft sei und zu Zwischen¬
fällen und finanziellen Erschütterungen führen
könne , ganz illusorisch sein und wahrscheinlich er -
zieli werde » aus Kosten der vollkommenen Zerstö -
rung der deutschen Kredites , was später einmal

substantiell deutsche Reparationszahlungen unmög¬
lich machen werde .

Der Vormarsch beginnt .
Berlin » 8. Jänner . Das „ Achtuhrblatt "

meidet : Tie Sanktionckr - tppen sind in Düffel »
darf eingerückt 1 « 00 Mann sind einquar¬
tiert worden . Zahlreiche öffentliche Gebäude wur¬
den für militärische Biiroztveckc beschlagnahmt .
Außerdem wurden für mehr als 39V Offiziere
Quartiere gefordert . Die französischen Truppen
stammen nicht ans der BesatznngSarmee , sonder »
kommen direkt von Frankreich . Die belgischen
Truppen wurden in L Ii t t i 6> zusammengezogen .
Ein Teil soll bereits im Stnrollen sein . Wie ver -

lautet , sollen die Franzosen auch die Absicht
haben » Frankfurt a. M. ) » besehen , um dadurch
Siorddeutschland am wichtigsten verbindnngS -
punkte von Süddenilchland zu trennen . Die mili -
tärische Teilnahme B- lgienS besteht in der Eni -
sendung von zwei Divisionen , während von fron -
zösischer Seite sieben Divisionen entsendet werden
sollen . Im Hauptquartier Mainz erwartet man

täglich den Befehl zum Vormarsch . Offiziere ver -
weilten heute die ganze Nackt hindurch am De -
lephone .

Ter Parteitag der Dcutschdemvkraten fand
SamStag nnd Sonntag in Saaz statt . Das po¬

litische Referat hielt Slbg. Kafka , in der Debatte

sprachen unter anderem Scholz und Wesielski ge -

gen den ?knliseinitismn §, gegen den in Pmg eine

aroßziigoge SlnsllärnngSarbeit einzuleiten sei. Das

wirtschaftliche Referat hielt Slbg. Kostka . In
der samstag - Zitzung durchlebte » Partei nnd

Parteitag der Dciitfchd-. ' »iokraten einen großen ,
historischen - Augenblick : zwei Redner der „ Freien
hlewerkstbaft dcutschfreiheitlickwr Slriviter " ver -
kündeten das Zufamm ?»gehen mit d. - n Demokra¬
ten . Wir begreifen die Verwunderung unserer
Arbeiter , die bisher nichts von dieser „ Geiverk -

schafi " wußte » . Ja , sogar so « was gibt es im

deutsch bürgerlichen Knddel Blnddei . Zu d.->-. gel -

den , drntschnaiionalen nnd christlichsozialen „ Ar -

beiterorganisakioneii " ist nun auch eine deutsch -

demokratische „Gewerkschaft " getreten . Wir wissen
nicht , ob es sich hiebe ! um Vierzig oder achtzig „ de .

mokratisckfe Gewerkschafter " handelt und in Ivel -

eben Betrieben diese mit „ großen Beifall " aufg?- -
iiomnten ? schar arbeilet . Aber daß mit diesem
Parteilag eine neue große Slcra für die macht¬
volle Partei der Deuhchdemokraten anhebt , steht
wohl fest . Daher auch die fröhliche Stimmung
der Teilnehmer an der Tagung , die ,ck>ck am

Nachmittag zu einem von de » demokratischen
Frauen aus Saaz veranstalteten Tanzte . - zu
fainineiifanden .

Tie nationalifiifchen Unternehmerlnechte .
Durch die Wirtschaftskrise , welche lausende von
' Arbeitern um ihre Existenz gebracht nnd die zeit «
weise ökonomische Ueberlegeiiheit der itiiterneh -
mer lcorbergesührt bat . wurde >n d <» Gelt « » ,
deren Slbleger in den deutschen Gebieten der Tsebe -
choslowakei , die sogeuanntei » Natianalso -, i a -

listen sind , der Glauben wachgenifen , ihre Zeit
sei gekommen . In einzelnen Ländern Mittel -

europas suche » diese Marodeure der Slrbeitrrbewe -

gnng ihr Süppchen ganz ofsensickft -
licham Feuer derReakttonzukochen
und sind die Vertreter des h e m -

mung & l o { c l, R ücf jckrittes und die
erbittert st eil Feinde des ' Aufstieges
der Arbeiterbewegung geworden .
Da nun unsere heimischen Nationalsozialisten
keine Hitlergarden organisieren , keine bewaffne -
teil Stoßtrupps bilden lönnen , helfen sie sich an¬

ders . Sie haben als ihre Waffe die Perle u m-
t »i n g gewählt nnd versuchen jeden Augenblick
irgend einen Funktionär der ' Arbeiterbewegung her¬

abzusetzen. eder die gesamte klassenbewußte Ar -

beiterbetvegung zu verdächtigen . Do aber auch

diese Beschuldigungen niemand mepr ernst
nimmt , hat sich der Duxcr „ Tag " , dcis Blatt der

Tentscktgelhen , ein anderes Mittel zurechtgelegt ,
von dem er wähnt , baß eS nunmehr sicher wir
kcn werde . Er dreht den Spieß um und jammert ,
Wie sehr die biedere , brave , ehrliche national - - ,
sozialistische Partei angeblich verdächtigt wird .

Insbesondere erhebe man fori während den Bor -
Wurf , dir Partei hohe von den Fabrikan¬
ten Geld genommen . Wer das sage, der wird
als „ Lump " , »Lügner " . „ Verleumder " hingcsttill .
Das sagt das Blatt einer Partei , die im Jahre
1929 g e m e i ii sa m mit der Partei der ii n §-
be u te r . der deutschen - Rationalpartei « i nhe i t «
l i ch e Li ste n f ür dic Wahlen in die

Nationalversammlung aufgcstellt
h a t. Für den Wahllampf dieser „ Watilgen « ein -
schafi " Itnirdtit Gelder verwendet , welche die

Jndnstriellenverbände didnrch herein -

brachten , daß sie jeden Unternehmer b c -

steuerten . Dos haben wir während des

Wahlkampfes au Land von D o k n in e n t e n

nachgewiesen . Mit dem Geld der Kapita -
listen sind also die Herren Knirsch , Jung , Pahelt
und Konsorlen gewählt worden . Das werden sie
vor der Bevölkerung niemals ableugnen können ,
denn es ist aus der Geschichte der Gelben nnaus -
löschbar . Und keine Beschimpfimg des verant¬

wortlichen Redakteurs unseres Blattes wird ihnen
darüber hintvegbelsei ' : In den Augen der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft bleibt diese Schntzlnippe
der Unternehmer ftir immer gerichtet .

Der Kongreß der tschechislhen sortsihriitlichen
Sozialistenpartei fand am o. , 6. und 7. Jänner
in Prag statt . Den Vorsitz führte Abgeordneter
Swjskal , Brünn , die Referate über die politische
Lage und den Stand der Partei erstattete » die M -

geordneten M odravek » nd H u t> c c sowie

Professor P i v o n k a. Nach lebhafter Diskussion ,
die , wie Abg . Hndee im „98 . Rijen " schreibt , stel -
leniveise sehr siürmisch war , wurde mit Zweidrit -
tel - Majorilöt eine Resolution Professors Pivonka
aiigenominen , worin das sozialistische Glaubens -

bekanntniS der Partei hervorgehoben und die Tä -

tigkeii der beiden sozialistisckp !» Regierungsparteien
energisch abgelehnt wird . Am ineisten strittig war
die Stellung zur n a t i on a l e n F r a g e, da , wie

bekannt , Hlidee am liebsten den Anschluß an die

saseistische Bewegung vollführen möchte , während
Modraäek plötzlich den national Gemäßigten spielt .
Nach den Angaben des Erstgenannten in dem

Blatte der Partei kamen die Delegierten iibcw -

ein , daß sie genau so sozialistisch wie

na t i o n a l sind . Es scheint also , daß die Partei
die Politik der Nationalsozialisten vor dem Kriege
betreiben will : durch ihr sozialistisches Glanbens -

bekenntnis die Massen iiir sich gewinnen nnd durch
de » stark hervorgekehrten Nationalismus auch nicht

porletarische Elemente organisieren zu wollen .

Zum Schluß der Tagung wurden Wahlen vorgr -

uomiiu - n, wobei zum Vorsitzenden der Partei Wen -

zel K o r r a n d a in Prag - Weinberge gewählt
wurde .

Der Klassencharakter der schlesischen Landes -

Voranschlages . Unserem Bruderblatt , der . Trop -
pauer VoUSpresse " entnehmen wir einige Angaben
über den Voranschlag der schlesischen Landesverwal -

tungSkommission . Gegen die bisherige Gepflogen -
heil , den Voranschlag doppelsprachig erscheinen zu -

lassen , ist er diesmal nur einsprachig , tschechisch,
erschienen . Tie Gesamtsumme der Ausgaben be -

trägt 71,710 . 486 K, denen eine Bedeckung in der

Höhe von 74,307 . 670 K gegenübersteht , sodciß sich
ein unbedeckter Abgang von l,342 . 807 K ergibt .
Die Bedeckung stellt sieh aus Landesnmlagen , ecn

staatlichen Ueberweisungen und den eigenen Lan »

desnbgaben zusammen . Tie Landes » mtagen be¬

stehen in de » 1047, ! igen Zuschlägen zur Hauszins »
stener . in den 2lö5Zigen Zn' chlägen zur Gru - . w-

steiier nnd in den I6öAigen Zuschlägen zu den

Real - nnd Personalsteuern . Bemerkenswert in die

gewaltige Steigerung der Snmuiwe bei de » Zn -
schlügen zur HauszinSsteuer gegen voriges Jahr
( ooii zwei auf mehr als dreieinhalb Millionen )

und die Herabsetzung der Umlagen bei der Grund¬

steuer von drei ans zweieinhalb Millionen , sowie
die Herabsetzung bei den Real - und Pe . final -
steuern von 17 . 6 ans 16. 7i > Mill . Für die ir i r i

schastlich schwachen wird , a l i c- sie

S t e u e r l a st vermehrt , für die w i rri

schastlich Starken vermindert ! So

schaut die soziale Fnrsorac in der I ' check . - ?! low«! -

scheu Republik aus . Zu welchen Widersprüchen
die ganze Wirtichait mit den Landesvern - altunas -

kominisiioncn führt , zeigt sich darin . ^. iß zw- i -. tzci!>

glieder ser Komniissioii , darunter der Vorsitzende ,

gar nickn in Schlesien , sondern in Mähren , n«" m>
lich in Mäh . iich - Lfiran wohnen .

Dnv Präsidium des - Ilbgearsnetenkianse » bükt
heute mittag um 1 Uhr eine Sitzung ab .
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ReutLnee »er Dramas ?

„ Der Schweiger " , Sckickialskcunödie n> drei Akten ,

von Franz Werfet .

Srstaulsitlmiug am nsueii deutschen lij . -olur in Prag ,
- amztag . den <>. Jänner .

Wcrsel hat seinem neuesten Werk ein „ drn -
nndes " Geleitwort mitgegeben und er bat nicht
gut daran getan . Denn mit der Behauptung , daü
Stück sei ein Schicksatsdrama im antiken Sinn ,
weck ! cr Erinnerungen und Vergleiche , die d- eni

„Schweige ' . " nicht zum Vorteile gereichen kon <

neu : die altes andere erdrückende Vorstellung des
ebernst gehanmierte », lückenlose » geschlossenen
Kunstwerkes aller Literaturen , des „ König D. - di -

PuS von Sophokles , steigt allzu lebendig empor .
Griechisches Schicksalsdrama —- , das heißt nnent -
rinnibarr Nolw- ndigkrit Zug um Zug- , heißt ,
wie man sich auch wehren , tvie man seine beste
Kraft einsetzen mag , Verltricktscin in höhere Ge >

walten , -Hinantgerücktsein über menschliche Will -
kür ins Reich der Götter . Nicht dcS Dichters ln -

nmßtcs Wollen schiebt , so scheint es dem gläubi -
gcn Beschauer , die Gestalten nach vorwärts ,

sondern ein eisernes Muß vollepdet sich in einem

von Elvigkeit zu Ewigkeit vorgrzeichuelen Kreis : .

In Werstls Werk dagegen gibt es zu viel

der unausgrgorencn Reste , zuviel Flugsand des

Tages und der Stunde lind an ihm yas ' cn ge -
blieben . Wohl , die Grundidee hat elwaS Schick -
salhafte ? und Schicksalharies . Es kann gerade
dem seiirstorgaiiisiertrn Menschen der Gegenwart
zum Verhängnis werden , daß er mitten im

Lärm der Zeit , im Trubel der Parteien und

Strömungen zn furchtbarster Einsamkeit erfriert ,

daß es wie ein « undurchdringliche Tornhccke um

ihn wächst nnd niemand , auch das ihm Liebste
nnd Teuerste nicht , den Weg zn seinem innerste »
Wefenskern findet . Do weit ist der Uhrmacher -

meistcr Franz Sckhveiger . der Held deS Dramas ,
ein Typus der zeitgenössischen Menschheit , aber
seine Tragödie wird zur Groteske , weil dir
Möchte , die ans ihn einifiirmen . allen Anweisun¬
gen des Buches zum Trotz als karikierte
Fratzen in die Erscheinung treten und vor allem ,
weil sein Schicksal , ein ? dniitzle Wahnsinnstat ,
durch einen urtbeg . iffich . -n Mißgriff des Dich -
ters mit allerlei Läppereien in ncibi- Vetzbindnng
gebracht wird .

Wie verzerrend wirtt es schon , daß die um
dir Seele des modernen Menschen streitenden
Kräfte in jedem ?lii aufs neue als eine Revue
von Gestalten aiifirrieu , die mit mehr oder
minder - weiftlhafter künstlerischer Berechtigung
in dir Werkstatt oder drn Wohnraum - Schwei -
gers vordringen nnd ihm ihre Lirbe , Bewunde -

rung , Hochachtung ausdrücken , dir ihn für ihre

Parteizwecke mißbrauchen oder ihn warnen und

strafen wolle ». Da ist die Haurkgenosiin Frau
Strohschneider , der spiritistische Trancen irgend
einen auf Schweiger dunrpflasttnden - Srelendrnck

angezeigt haben nnd die nun mit stockendem
Atem die Iphc Betschast des Okknltivums ver -
kündet . Da ist ferner der Korpora wo Julian
Natter , der seine verdorbene Uhr als Vorwand
benutzt . , um in der Werkstatt zuerst der Frau
Strohschneider eine Moralpante zu halten nnd
um gegen das Ende des Stückes hin i » einem

allerdings tiefen und schönen Gespräch dem

Meister zur entsetzlichen Klarheit über sich selbst
zu verhelfen . Dann erscheinen bei Sckfive - ger ein

sozialdem - kratffcher Stadtrat und der Ehefrrdak »
ieur des „Arlsieitertvillens ", um — luo - F! das
erstemal in der Geschichte - unserer Partei —

I einem bis dahin Parteilosen und politisch Untä -
- tigen ein Parlamentsnmndat anzubieten . Sind

es auch Zerrbild - . ' nach der „gemütlichen " Seite

hin . so widerspricht es doch einem ernsthaft zeit -
gestaltend " , - Dich . ertum , wenn als „Verkörp?- -
ruirg des Klasientampssozialismus " ein ansgc -
üoachsener ' Bierspießer und als Vertreter des

„intellektuellen Sozialisimis " «in wirr resvrmi -

stlscher Prophet vorgeführt werden . Solche Mittel

sind zu billig , nni als voll genommen zn werden
oder um sich mit ihnen sachlich auseinander -
setzen zu können .

J - m Mittelpunkt der einander drängenden ,
ablösenden und widersprechenden Gestalten steht
das Ehepaar Franz nnd Anna Scküveiger . Eben

hat , nach sechsjähriger Ehe , di ? Liebe sie voll und

ganz gesegnet , eben eine öefreiendr , durch echten
lyrischen llntercon mächtig ans Herz greifende
Aussprache die letzte Scheide - viand unerklärlicher ,
durch kein Liebeswollen bisher tilgbarer Sehen
sinken mache » und dir Hoffnung ans ein Kind
tvacht de » Beiden groß und leuchtend aus . Da
föfit ein greller Schein in das Dunkel , welches
bisher zwei Fahre ans Schweigers Leben vor

seiner eigenen Seele wohltätig verhüllt hatte , er

erfährt , daß er in einem Wahnsinnsanfall ein

zehnjähriges Kind mitten ans einem Festzug her
ans erschossen nnd danach lange im Irrenhaus
geweilt hat . Eine Ahnung davon hat bereits
einer der Teilnehmer der „ Revue " des ersten Arn

zuges , der wahnsinnige Dozent Dr . Grund , in
uns geweckt , im Mittrinkt spricht es dann der
behandelnde Arzt Schweigers , Professor von
Viereck , brutal und niederschmetternd aus . El¬
ten es , um des Meisters aussichtsreiche sozial¬
demokratische Kanbidatnr zu verhindern , perkör .
pert er doch den „sanatischen Nationalismus ,
Erb - und Erzfeind der verfeinerten zartoegani -
sierten Setze , der ihn ans einem Urhaß heraus
zerschmettern muß. " Leider aber ist der Mann ,
der die verhätmmsvolle Wendung in Schweigers
Geschick herbeiführt , eine so bös verzerrte , im
eigeutlickytcn urlächerliche Snupstzissininstarika -
wr . daß dadurch die Tragödie an dieser wichtig -
stcn Stelle cincie unheilbaren Bruch erleidet . Hier
ist verdichtete Willkür statt bannender Nonnen -
digkcit . groteskes Kino statt antiker Sebicksalsge -
walt und doch soll Vierecks Hokuspokus nicht
nur die Fähigkeiten heben , die freundlich ver -
narbtc Wunde des Einsamkeitshewußlseins in

Schtveiger schtvävend aufzureißen , sondern

auch die Kraft , di : Frau von des Unseligen Seite

zu lösen , so daß sie sich aller lebendigen Lieb :

znlrotz das Kind abtreiben läßt und von ihm
an * ewig Abschied nimmt . Wir »rüsten es glau -
den , so wie wir früher den verschiedenen Best :
chern Schweigers ehristushasi : Güie und Leucht¬

kraft und das Fremdheitegesühl ihm gegenüber

glauben mußten , zwingend veranschaulicht wird

all das . so notwendig es wäre , durchaus nicht .
Wohl parkt uns der Au skia na dieses Löbens : der

Versuch , die lähmende Einsamkeit durch eine

heroische Tat zu bannen , der heranschleichende

Wahnsinn , der zweite , versagende , Schuß in eine

Kinderschar und der Sturz ans dem Fenster ,
aber es ist zu viel Lärm und ablenkendes Ge -

triebe um diese letzte und stillste Tragödie der

Seelen , da sie frierend nnd nackt sich selbst gegen¬

überstehen und wissen , tvie furchtbar allein sie

sind . . .

Sa wird der Zuschauer zwischen den Ein¬

drücken „ Drama " oder „ Groteske " forttvahrend
hin - u. hergerissen . aber di : Wirkung war trotzdem
unleugbar stark und groß , zum Teil gewiß auch

der meisterhaften Darstellung wegen . Hölz -
lins Schweiger , Hoffmanns Pvofestor und Sol -

taue , irrsinniger Dozent standen auf ganz reiker

Höst - und auch Hörbigers Redakteur und Kochs
Äooverator - boten achtenswerte Leistungen . So -

nik Rainer fand sich mit der undankbaren ,

innerlich brüchigen Rolle der Anna nach besten

Kräften ab , die kleine Meuni Blum stellte cht

zehnjähriges Mädchen frisch und fest aus die

Füße , nur Frau Pittschan wußte mit der Spin -
tistin weniger als nichts anzufangen . Vielleicht
wäre nur , alles in allem , eine noch entschiede¬
nere Zurückdrängung der karikaturistischen und

kinomäßigen Züge am Platze gewesen , um so
der großen Linie des von Werfel eigentlich Ge -

wollten einigermaßen , und soweit es das nicht
voll ausgetragene Werk gestattet , zu ihrem Rechte
zu verhelfen .

Dr . Alfred Kleinberg .
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Abg. Vr. Baeran vor den Wäger Geschworenen
Der Stinkbombenwurs und die Spionkgealsäre vor Gericht ,

mit Schwabe und Dr . Baeran .
verhör

Prag , 8. Jänner . Suite begann vor fiem in ?»
gen Schwurgerichte her Prozeß gegen den Abgeord

mit anderen Kollegen vor längerer Zeil zuwli solcher
Bomb " » beschafft hotte und daß er fil »f davon in

nage angeklagt . In der

M » SV "vbc sr L *r
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'
l ° ' n° w Tischsach im Sitzungssaal auftewahrte . e -Schwabe . Wg . Dr . Baeran ist angellag . wegen gibt zu. die Bon . be in der Absicht geschlendert »u

iS ° ™J i ""„ n
G

* " "
T ' }" " " bindern , daß Parlament - wach - in

a
wegen So . ° nage . ^«Jurist den Enal gerufen werde ; den P. üsidenten Temo - ?kKarl « chmabe ,st wegen des Verbrechens der Spio - > wollte er sedoch nicht tangieren . Der als Zeuge ein .

vernommen « Abgeordnete Knirsch gab an , daß sich
Dr . Daeran zu ihm e- äußer ! hätte . er werde .

wenn alle Obstr >: ? tiansmtHel «rfoiglo » sind , Stink -
bomben verwenden .

Während der Sitzung selbst ! >abe Daeran zum Zeugen
erklärt , „ jetzt helfen nurmehr Stinkbomben . "

Anfgrund dieses Tatbestandes siecht es die An »
Nagejchrist für erwiesen , daß Abgeordneter Bncran
die weiter ? Tagung »ich Wirklamleit des Abgeord -

Anttageschrift .
die vom Staatsanwalt Dr . VoäirkF ausgmertig !
ist , heißt es :

Die Staatsanwaltschaft in Prag erhebt gegen den
Abgeordnete » Dr . Alois Daeran , Obcrmagistrat » . i
rat ! n Briln », die Anklage , er chabc am 27. Jänner
1922 in Prag in der Sitzung des Abgeordnetenhauses !
eine mit Ä m m o n i a k- S ch w c s « I w a s s e r st o f s
gefüllte Glasbombe in der ' Richtung de » Präsidenten 1 iieteiihauscs gewalttätig verhindern wollte . Die An
de » Abgeordnetenhauses Franz TomnSck gewor . ! klage nimmt es weiter nur als einen Zuiall an . daß
sen , in der Msichi . den Abbruch der Sitzung ^ die Bombe über den Kops des Präsidenten TomaZcl
zu erzielen . Ckr hat sich dadurch des Verbrechens der . hinwegging und an der Wand zersplitterte . Ja selbst
öffentlichen Gewalttätigkeit nach ß 7 « und ß « 7 des die Splitter hätten leicht den Präsidenten und die in
St . <6. schuldig gemacht , da er einerseits das Abgeord . i der Nähe befindliche » Personen verletzen können . Da -
netenhaus . somit eine zur Verhandlung öffentlicher >-aii - sei ersichtlich , daß durch die Tat eine Gefahr
Angelegencheitcu von der Regierung einberufene Per - s i! r die Gesundheit und körperliche
sommlung in ihrer Tagung und Wirksamkeit gewalt - lSicherheit herbeigeführt nnirde kß 87 d. St . G. ) .
sam zu stören und andererseits in böser Absicht die in Abgeordneter Daeran leugnet , die Gefährlich -
§ 85 des St . 10. angeführten Gefahren herbeizuführen !

»ersucht Hot. Deiters erhebt die Anklageschiist gegen
den Abgeordneten Daeran die Anklage wegen des !
Verbrechens de r Spionage und wegen Mit .
schuld an diesem Verbreche ». Geyen den Juristen
Schwabe erhebt sie die Anklage wegen Spie - !
» n « c. In der

keit der Vombc gekannt z » haben , da ihm der
Pyrotechniker , bei dem er die Bomben kaufte , ver »
sichert hätte , deren Inhalt sei hormlos . Die Anklage -
schritt behauptet jedoch , daß au » dem Deneh -
>uen des Angeklagten bei und nach VerÜbung der
Tat hervorgehe , daß er sich der Gefährlichkeit der Tat

! v o l I bewußt gewesen sei. Da serner nicht zu
.. . . , . . . j zweifeln sei , daß der Angeklagte die Tat in böser Ab -

Begründung der Anklngeschrtft » sicht verübt hat , sind die Merkmalt de » in ß 87 d.

die in zwei Teile eingeteilt ist . und sich zuerst mit der Sl • ®- angeführt - " Verbrechens der öffentliche, . Ge -

. . . . waltiötigkeit gegeben .
. Stinkbambenafstve Ba - van »

zweit « Teil der A. tNageschrift befaßt sich mit
besaßt , heißt es unter ander « » : j der Sptonageafsärr , in die ' Zlbgeotdncter Daeran

Am 27. Jänner hielt das Abgeordnetrnhau » eine > und der Jurist Karl Schwabe verwickelt stnd . Nach
Plenarsitzung ab. wobei die kommnmstischen ? lbgeord - : o « m Gntachtm der militärischen Sachoerstäiidigen ist
neten zuerst lärmende Obstruktion begannen und dann , Abgeordneter
nach Absingung der » Roten Fahne " den Saal »er -
ließen . Jetzt begannen die deutschen Abgeordneten

Daeran al » Inspirator der Spähertätigkeit

auf die Bänke zu schlagen und mit Papier zu werfen .
Abgeordneter Dr . Daeran öffnete während der Rede
des Abgeordneten Putcjdl nach der geugcnmis -
sage des Zeugen S y k o r n seine Tischlade , nahm
etwas heraus und warf dann diesen Gegenstand in !
der Richtung gegen den Präsidenten . Zeuge Sykora
bemekrtc , daß der Gegenstand über dem Kopse de «

'

Präsidenten au der Wand aufschlug und daß dir In -
halt über die Wand herunterlief . Kurz darauf ver - ;
breitet « sich im Saale ein unerträglicher Ge -
stank . Durch die Untersuchung wurde festgestellt. !
oa § Abgeordneter Dr . Daeran eine mit Ainmoniak »
säure gefüllte gläserne Bombe geschleudert hatte . Di «
sachverständigen <5 he mir er fällten da «
Gutachten , daß ? lmmoiiioksäure eine stark ätzende ^
Säure ist , welche sehr ve r d e r b l i ch auf die

die der Jurist Schwabe gemeinsam mit dem Leutnant
Nowakowski entfaltet hat , zu bezeichnen . Schwade hat
bei seiner Derchastung am 8" . August 1022 aus der
Brünn « Polizeidircktion gestaitden , daß er au » Iden -
livnui » und nationaler Ueberzeugung über A u f f o r -

d - rung des ? Ibgeordneten Dr . Daeran Spionage
betrieb «! habe . Schwabe wollte Dr . Daeran zuerst
nicht verraten , da dieser ihm nahegelegt hat . bei der
Sache sehr vorsichtig zu sein .

Die Anklageschrift besaßt sich dann mit de » au »
dem Perfahre » beim Militärgerichte hinreichend be -
lärmten Beziehungen zwischen dem Lentnnnt Nowa -
kowski und Schwabe . Schwabe , der am 8. August
1800 in Brünn geboren wurde , kam im November
1018 aus italienischer Kriegsgesangenfchasi nach
Brünn zurück . Er ist tschechoslowakische ? Reserve -

Schleimhäute wirkt und die G e su nd I, e i t g e- ! sähnrich . Im Frühjahr I02l forderte er Roma
kährden kann , falls sie in das Auge gelangt . ! kswski auf , ihm für Baeran einige Berichte zu geben .
Die Zeugen Präsident TomaZek und Dr . Pro . « Pon dem Inhalt sicher Berichte ' will Schwab ? nichts
chazka . gaben an , daß die Splitter der Bombe aui gewußt hoben . Einige Berichte hat Schwabe dem Dr .
den Präsidententiich niederfielen . Diese Splitter hat - * Baeran in der Wohnung übergeben , andere ließ er in
ien leicht im Gesicht , namentlich im Auge ernstliche i der Kanzlei der deutsch nationalen Par -
Verletzungen herbeiführen können . In der gleichen | iti in ' Brünn für Baeran zurück . Räch der m»
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde dem Verlan - . 20. September durchgerührten Hausdurchsuchung in
gen de « Untersuchungsrichters um Zustimmung zur der Brünne ? Kanzlei der Rationnlparte ! »orderte
Ausfolgung des Abgeordneten Dr . Dar - . Baeran Schwabe ans . von min au die Berichte bei
ran stattgegeben . Dr . Baeran gestand , daß er sich der ungarischen Gesandtschasl in Prag abzugeben .

II .

» Ter Clown Gottes " , groteske Tragödie ,
von Hugo Wolfgang Philipp .

Pragcr N leine "Bühne , Ton mag den Jänner

In dieser „grotesken Tragödie " gesteht tue ;
Hauptfigur ixe Stückes , ein Maler ,

'
dem An -

jtaltsgeistlichc », der ihm vor seiner Hinrichtung !
letztctl Trost zusprechen soll , er lpbe als Künstler !
die größte Zünde seines Lebens damit be . mngeu, !
dag er es unterlieg . Reklame für sich ;tt inachen. '
Die Regie des deutschen Theaters heu nun , gleich¬
gültig ob mit oder ohne Einbetitänd - iis des Dich -
t «rS Hugo Wolfgang Philips ' jedenfalls in inni

gern Mitleid für ein Ämnstlerfthicksat , dieses Unter¬

lassungssünde — unterlassen und i » oer Theater -

zcitung über und von dem Dichter f-' ibsl Kam -
mentavc verfassen lassen , die mehr als ezirohes vor -
bereiten sollen . Es kam aber anders . Waren die

Fanfaren , die Prophetenton im Stücke ankündig¬
ten , nicht geblasen worden , dann haue man sich
begnügt , lebend anzuerkennen , das; hier ein

Käulpfer mit tvichtigcu Dingen , wenn auch mehr
pathetisch, als aus ursächlichen Zusammenhängen
heran » , die Wcltbühne der Gegenwart durchrasen
will . Ein Maler muß sich für lot ausgeben , um
weiter existieret » zu können , und vcrmachr olles ,
was er hat ~ - unverkäufliche Bilder und Schul -
den — dem dickbürgerlichen Hauswirt . Er^ selbst
ersteht , dank der Papiere , die er einein Zeldlt -
morder gestohlen hat , als der iietie Mensch
Jiebenkäs wieder . Seine größte Schmiererei
kauft der sozialdemokratische KnlwSmimster um

sechs Millionen , — die Tragödie spielt kurz nach
der Novernl ' crrepolution 1918 in Berlin —, der

Künstler selbst erbt jetzt Wtillionen . Aber das

alles geschieht dock nach seinem Tode und muß

von rcchtSwegen dem . Hauswirt zufallen . . ,nd

nun kämpft der Maler um dir Materie , stößt an

die verbohrte Justiz , wird als Mörder seines
eigenen Ichs von dem Sadismus des modernen

Staatsanwaltes entdeckt , soll angesichts sensations -

lüsternen (Gesellschaft auf dem Säzasott sterben —

vorher bekehrt er noch einen HZchstlichen zum . ' Ren-

scnentum - - und einläuft schließlich ins Publikum
mit der Erklärung , nicht er . sondern der Dichter

solle gehängt tverden .
Das wäre einer von den in letzter Zeit nicht

selten gewordenen und auch gelungenen Sketchs ,
die das Publikum der Gegenwart außerordeut -
sich befriedigen . Aber der Dichter nennt feine
Schöpfung . „ Ter Elowu ( Lottes " , eine . groteske
Tragödie " , in der er ,Pen Plarlr voni Gesindel
freimache » will für neue Tai " . Sein Wille mag
gut gewesen sein , sein Mut stark - aber seine

Schöpferkraft reichst - nickt ans . Der Dichter
wollie revolutionär fein . Um das zu erweise »,
karikiert er eine sozialdemokratische Regierung
Deutschlands in der sich grotesk geberdenden Ii -

gur eines Rnltneministers . Das bürgerliche
Publikum hat sich darüber lvahrstosl ^ niglich ge¬
freut und man körte befriedigtes Beijalltianchen
über diese » billigen Witz ans offener Szene . Es

nützt gar nichts , wenn gleichzeitig die seelische
Berfettiliig des Bourgeois , die preußische Klasse »
justiz oder antike Berbohrtheit in allen drei Rechts

standpuiilteil aufgedeckt werden . Erstens nimmt
der Bürger nun , was ihm paßt , ans und zweitens
gibt sich der Dichter selbst die große Blöße , als

haue er erst entdeckt , was das Verderben der Welt

seit Anbthsinn u>td besonders in der Gegenwart
ist : daß dem Menschen nichts höher stet » als er

selbst . Selbstverständlich ' . „Höchste ? Glück der

Erdenkinder ist nur die Persönlichkeit . " Ader der

Weg dazu führt durch das „ Tu " , durch die Gc -

mein schast . Dann haben wir es nicht nötig .
„ Clowns GottcS " zu sein , uns und unser Werk ira -

nisch zu zerstören , das Salto mortale in d. . dunkle

Tieft zu tun . —

Dem Stücke liehen die Darsteller , an tbrer

Spitze Herr Heim , ihre ganze . Kraft . Das Po -

thoss in das Herr W a n ka zu verfallen bemüßigt
und gezwungen ivar , trug dtizn bei . d"? Nnwich

tigkeit der Worte zu erfasse ».
De. Oskue Kahn .

>Bei der ungarischen Gesandtschaft wüßt « « mm bereit «,

| als Schwabe da » erstemal hinkam , daß jemand für
Dr . Daeran Berichte überbringen werde .

In der ungarischen Gesandtschaft traf Schwabe auch
mit Dr . Baeran zusammen , der ihn damals dem Le-
gationsrnt Biijuoczi vorstellte . Später hat jedoch
Schwabe diese Aussage widerruft » und angegeben ,
er habe im Dezember 1921 Baeran im Abgeordneten -
baule gesucht » nd sei hier zufällig mit dein Legatious -
rat B a j n o c z i zusammengekommen , den er schon
von früher her kniinte . Basiivezi Hot sich Schwabe au ,
die Berichte an Dr . Baeran weiterzugeben . Als sich
Schwabe im Jänner J022 überzeugt hatte , daß Bao .
ran den für ihn hestimmien Brief tatsächlich erhalten
hatte , habe er von nun alle Berichte bei der nngori -
scheu Gesandtschaft übergeben . Später änderte

Schwabe nochmal » seine - Aussage . Er will Bajnoezi
- m Frühling 1021 im DeMschen Haue in Prag durch
den Münchner Studenten Fritz Kuntze kennen ge¬
lernt haben . Die ' Nachforschungen ergaben , daß diese

Aussage erfunden sein müsse .

Die ersten Bericht « hat Bajnoezi von Schwabe
am 12. und 10. Dezember 1021 , einen weiteren Be¬

richt am 8. oder 0. April 1922 und schließlich Nach¬
richten noch am 20. Juli erhalten . Bon dem Inhalt
der Berichte weiß Schwabe nur so viel , daß es sich
»in Nachrichten übe ? den polnischen Spio -
n a g e d i « n st und über Borbereit un gen ge -
gen Unruhen im O st ran . Karmin er R e .
vier handelte . Den letzten Bericht hak Schwabe am
'2 oder 0. August übergeben . Er enthielt Photo -
graphien wichtiger geheimer Doku .
m e n t e.

Die ungarische Gesandtschaft hat Schwabe nach
dessen eigenen Angaben für diese Tätigkeit 8 —10 . 000
Kronen gegeben , sowie die sonstigen Auslagen für
Reise . Hotels usw . vergütet . Schwabe teilte dielen Be -

krag mit Nowokomski im Verhältnis l : 3. Nach einer

späteren Angabe hat Nowakowski 8000 Kronen erhal -
' en, während sich Schwabe 2000 Kronen für Spesen
behielt . Von Dr . Baeran erhielt Schwabe für die

einzelnen Berichte . 100 Iii « 2000 Kronen .

Die Anklagoschrist besaßt sich weiter mit den

finanziellen Schwierigkeiten , in die Nowakowski durch
Veruntreuung der ihm vom Kapitän K a 1 a b a über -

gegebenen 17 . 000 Kronen gelangt war . Schwab ?
habe sich ihm damals angeboten , die Schuld zu be-

zahle », wenn er seine Spionagetätigkeit ecm c I ■
lere . Damals hat Nowakowski erfahren , daß Dr .
Daeran die Berichte an die ungarische Gvsandtschasi
in Brog weilergebe , und daß er ein guter Bekannter

Bojnoezie sei . Nowakowski hat von Schwabe damals

erfahre », daß der Materialplan „ P* oder den

ei mit Schwabe gemeinsam photographierte . der un -

garischen Gesandtschaft verraten werden loll . Die Ge

genüderstellung der Aussagen Schwades und Nowa -
. awslis ergibt nach der Anklageschrift , daß die an die

i.i garifche Gesnndtsckfast verratenen Berichte über die

Dislokation der tschechischen Armee ,
ee » Nachrichtendien st » nd die F i n o n z g e>
b a r u n g gehandelt haben ; olle waren streng
vertraulich und gehe ! m.

Die Anklageschrift behandelt dann jeden einzel -
» cn der zehn verratenen Besohle und deutet an , wie

dieser Derrat aufgedeckt wurde . . Das

. Hauptverdienst » m die ' Aufdeckung de » Verrates Hot
sich nach der Anklageschrift Major S o u k u p erwor -
ben , der «ine ganze Anzahl der verratenen Dokumente

gesehen hak und sich Photographien , die von No -
wakiwol ' oder Schwabe hergestellt wurden , beschasste .
Der Ausgangspunkt der Spionage wurde

nah den Zahle », beziehungsweise Unterschriften aus
den phikegraphierken Dokumenten festgestellt . Di «

Zdentitä ! der yandl ' christ ans den pholo -

graphierken Dokumenten wurde durch G r n p I> o k o>

gen bestätigt . Schwalle hat am l!1. Juli 1022 ein ? »

Bericht über die Ausgaben für die p o 1 u i -

sche Spionage abgeschrieben und an die polnische

Geiondtlchatt verraten . Schwabe leugne ! trotz des

Gutachtens der Graphologen diesen Bericht gelchrie -
ben zu haben .

Abgeordneter Baeran leugnet bisher jede
Schuld . Er Hot Schwabe im Jahre 1920 kennen ge¬
lernt und von ihm ohne Ausforderiing Be -

richte über Korruptionsassären erhalten , die er ( Bae¬
ran ) im Parlamente verwendete . Die militärischen
Berichte , die Baeran erhielt , handelten von Recht -
losigkeiton einiger Waffengattungen oder anderen

Mißbrauchen . Dislokakionsberichte oder

Photographien von Datmuonten habe er von
Schwabe niemals erhalte ». Die Berichte , für
die er Schwabe ans dem Dlsposttionsfond der deut -

Ichen Nationalpartei 1000 , 2000 oder ' 1000 Kronen ge¬
zahlt hat . lieferte ihm Schwabe bis August 1921 in
die Wohnung , später i » den Klub der Nationalpartei
im Parlament .

Baeran weiß nicht , woher Schwabe die ' Berichte hatte .

Er habe ihm jedoch wiedeckwit aufmerksam gemach ! ,
vorsichtig zu sein , damit er keine Iliiannehmlichkeiten
habe . Don Nowakowski kennt Baeran
ii b e r h a ii p t nicht . Die Anklageschritt stellt jedoch
fest , daß Abgeordneter Baeran der Familie Nowa -
kowsti als Dorfland des B r u nner Wohnungs¬
amt, : s e i n e W o h n u n g verschafft habe .
Baeran leugnet weiter jede Bekanntschaft
mit Bajnoezi und behauptet , nur zweimal in
der ungarischen Gesandischaft gewesen z» sein und

zwar i » einer Augclegenheit , die Dr . R a d d a betraf .
Baeran hat nach der Anklageschrist auch Beziehungen
zum Oberleutnant P h i 11 i p p und zu Kapitän
Wurm unterhalten . Phillipp sei Ende Jänner 1922

zuw. Major Müller gekommen ' und habe diesen
unter Borweisimg eines Briefes des Dr . Baeran

aufgefordert , für die deutsche Sache tätig zu
sein . Baeran gibt zu, Müller in einem Briese aus -

gefordert zu haben , ihm Befehle des Ratio »

na 1 v « rte id i g u ngs m i n i ft eri ii ins zu über ,

gebe ». Kapitän Wolf hat angegeben , ' daß ihm Phil -

lip ? erzähl ! hätte , Dr . Baeran habe üch dahin ge-
äußert ,

Seit « 3.

i er »fttbt die ganze Republik vernichte », wenn er nur
ein paar Millionen zur Verfügung hätte .

Phillipp war auch mit drei Briefen Dr . Baeran » beim
ehemaligen Diplomaten Friä . Als umso auffallen -
der bezeichnet es daher die Anklageschrift , daß Abge -
ordnete ? Baeran angibt , er wisse nicht , ob er
PhikIipp über h » ii p t k e n » e. Die Zeugen
Arthur L o in b n r d I u i » nd Gezn M n j o r o s be-
stätigen , daß

Baeran im Jahre 1920 in Wien und Budapest Vezie -
hiiiige » zu de » ungarischen Irredentisteu unterhakte »

habe .

Schwabe g e st n n d zuerst , Spionage betrieben zu
haben , behauptete , er habe nur Baeran für seine
parlamentarische Tätigkeit Berichte geliefet ! .
Nach der ' Anklageschrist mußte jedoch Schwabe wissen ,
daß die Sachen , die er Baeran übergab , mit dessen
parlamentarischer Tätigkeit nichts zu tun haben . Es
imirde auch festgestellt , daß - Baeran keinen der »er -
rnlenen Befehle im Abgeordnetenhaus ! ! verwendet
hat . Schwabe hat die wichtigste » Berichte - Ansang
März >922 in der ungarischen Gesandtschaft abge -
liefert , zu einer Zeit also , da Baeran nicht in Prag
war . Die Ausrede Schwades , er habe alle Berichte
nur iiir Baeran abgegeben , ist auch im Falle über die
polnische Spionage hinfällig , denn Schwabe hat
diesen Bericht nach dm Aussagen des Kapitän »
Weiß direlt an die polnisch ? Gefandifchnfl abge -
liefert .

?! ach dem G n t a ch ! e n der M i 1 i t ä r s a di-
verständige » Hai Schwane Nowakowski zur
Spionage verführt und er mußte den Inhalt der ver -
raten «! Dokumente kennen , da er sie ja mit Nowa -
kowski selbst Photographien hat . Schwabe habe auch
jene Dokumente , die Ungarn nicht interessiert . ' », deu
Polen angeboten . Schwabe soll vor seinem Präger
Besuch ? bereits in D a n z i g und M a r s ch a » ge¬
wesen sein , wo er polnischen Nachrichlenniiiteru Be -
richte über die tschechische Armee anbot . Dr Baeran
ist nach dem Gutachten de ? Sachverständigen der
Initiator der ganzen Spionageassäre . Bajnoezi
hat dem polnischen ' Atlachö mitgeteilt , daß ihn ,
Schwabe von Dr . Baeran empfohlen nnirde . Bajnoezi
hatte für Bezahlung der Nachrichten nach verlrat ! -
lichen Mitteilungen einen ansehnlichen Geldbetrag
zur Verfügung und er habe sich selbst geäußert , daß
er die Dokumente lener bezahlen müsse , da sie außer -
ordentlich wichtig seien und von der Wehrmacht » nd
d' Ni militärischen Schutz der Tschechoslowakei han¬
delten .

Den Vorst ; ! beim Vaeran - Prozeß fichr-i der
Vizepräsident des LandeSgerichled >kratvchn > iI ,
Als Votanten fungieren die OLGR . ii « r n n und
G rvß rn a n n. Tic Anklage vertritt Dr . V o i i c f ir.
Tie Angeklagten werden von den Advokaten -. ' log. Dr
N ii b b n, Dr . G olIert , Dr . Eisest und Dr .
Stein verteidigt . Aus der Geichworeneirbank sitzen
acht Fratten und sechs Männer . TaS Int « -
esse an dem Prozesse ist ein gewaltiges ; der Ver -
handlniigssaal war heilte den ganzen Tag ikber dicht
gefüllt . Eine ungewöhnlich große Anzahl von Jour -
nalisten Hai rings um den eigentlichen Verhandlüngs -
räum Pl . iv genamvien

Las Berhör Schwades .
' Nach der Verlesung der Anklageschrift wurde

das Verhör mit dem Angeklagten Schwabe begonnen :
denn es wird zuerst die Spiouageojfäre und anschlie -
ßcnd der Stinkbombenwurs Baeran ? vekaudeli wer¬
den .

Schwabe sprach beim Verhöre tschechisch . Er
beschränkte sich daraus , die von ihm vor dem Unter -
suchnugSricht « gemachten Angaben zu bestätig ?».
Nach einer kurzen Schilderung seines 1' ebens gab
Schwabe an , daß er de » Abg . Baeran und den tkcui -
naiti Nowakowskn bereits ans Brist »! gekannt habe
Abg . Baeran Hütte sich einmal sür die istrüudung
« ner deutsche » Tkaiitablcilung in Brünn imeressterl
und dabei hülle ihn Schwabe kennen gelernt .

Aorsitzc nder : „ Sind Sie politisch tätig » nd
gehören Sie einer politischen Partei ntt ?"

Schwabe : „ Nein . Irii bin weder politisch
iüiig , noch gehöre ich einer politischen Partei an .
Ich bin nur ein Deutscher . "

Im weiteren Verlauft des Verhöres kommt der
' Vorfitzende ans das Verhältnis Schwabe » mit
Bajnoezi zu sprechen . Schwabe däl ! seine Be¬
hauptung ausrecht , daß er Bajnoezi tni „ Deutschen
Saus " in Prag durch den reichsdetttschen Studenten
.St U ntze kennen gelernt habe . Schwabe widerruft
dann alle Angaben , die er vor dem ' Vriinner Unter -
snchnngsrichter nnb ans dem Brünne ? Polizeipräsl -
dinm gemach! hat und erllä «, daß er dem Drängen
des llntcrfttchuttgsrichlers , er möge dock genauere
Angaben über die Spionageassäre machen , nur deZ-
halb nachgekommen sei , mit seine Verlobte » nd sein ?
Müller , die ebenfalls verhaftet wurden , freizubekom¬
men . In einem Falle habe ihm de ? UnlerftichnngS -
l ichter zugesagt , das ; seine Mutter an einem bestimm »
ien Tage freigelassen werde , wenn er die Angabe »
Nowakowskbs bestätige . Er habe dies getan und da -
bei durchweg » nicht die Wahrheit g cjP ? a .
ch c n. Schwabe gibt dann weiter an , daß er nie -
mais gesagt habe , er hätte aus nationaler Ueberzeu¬
gung Spionage betrieben , denn er halte auch heute
noch die Tätigkeit NowakowsknS nicht für Spionage .
' Abg. Baeran hat auch niemals die deutsche » Siuden »
ien aufgefordert , Spionage z» betreiben . Schwab ?
berichtet dann über seine Iusammenkünfic mit Bas -
noeji . Seine diesbezüglichen Angaben welchen kaum
von denen vor dem UnIennchnngSriclner gemachten
ab .

Zu einem überaus spannende » Sireuzveihör
kommt es , als der Vorsitzende vom Angeklagten Auf¬
klärung darüber verlangt , wieso seine R eiset « s ch t
unter einem saI >' che n N n in e n i n der
Ö ardcrobe des B r ü n » e v V Ii n Hofes o b.
gegeben worden war , Schwabe stellt den ganze »
Vorgang soigendernraßen dar : Er kam am Tage sei -
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!>cr Verhaftung nach -1 Uhr nachmittags und ) Brünn .
Seilte SHcijctasdjc gab et unter beut Namen Schwabe
bei der Garderobe ab. Am Bahnhofe Hörle er von
Müller , daß er wegen Spionageverdacht gesucht
werbe unb bah Nowakowsky bereits verhostet sei .
Schwabe eilte nun in bie Wohnung bet Familie No -
Ivakowsky ! in ber Flur bes Hauses , in bem bie Fa¬
milie Nvwalowskh wohnte , muh er ben Garberobe »
zettel , mit bem er in seiner nervösen Stimmung ge-
spielt hatte , achtlos weggeworfen haben . Er hat iid >
dann nach 11 Uhr bei ber Polizeidirektion gemeldet .

Durch Erhebungen wurde jedoch festgestellt , bah
die Tasche Schwabe » zwischen 10 und 12 Uhr nacht ?
ans dem Name » „ Kr a 1 1 f" in ber Garderobe abge.
geben wurde . In der Tasche sand man einen Rock
Schwades , in dessen Innentaschen sich wichtige Do
lumente und Photographien befanden .

Schwabe erklart aus die Frage des Borsitzenden ,
wie er sich den Widerspruch zwischen seinen Angaben
und den ans der Erhebung festgestellten Tatsachen er
kläre : „ M i r s e l b st i st d i e ganze Geschichte
mit beut Koffer ein Rätsel ! Es muh ihn
jemand herausgenommen haben und dann die Do -
kumente in die Rocktasdie gesteckt haben . "

Mit Nowakowsky hat er ( Sdtzvabe ) nur einmal
Photographien . Alle anders lautenden Angaben seien
i ' iige . Es sei gleichfalls eine Lüge , bah er in War
schau und Tanzig bei de » polnischen Gesandtschaften
gewesen sei. Es müsse höchstens jemand diese Reise
unter seinem Namen unternommen haben . Auch bei
der Prager polnischen Gesandtschaft sei er niemals
gewesen .

Bei Vorweisung einer Abschrift eines Dokumen¬
tes fragt der Vorsitzende : „ Warum haben Tie die
Abschrist gemacht , da sie doch die Originale hatten ? "

Angeklagter : „Notvakowsky verlangte es so, da -
mit Dr . B o e r a n alles genau habe . "

Vorsitz . : „ Hat Nowakowsky den Namen Baera »
jemals genannt ? "

„Angelt . : „ N c i n! " ( Bewegung im Auditorium . )
Am 1 Uhr mittags wurde die Verhandlung

unterbrochen und ihre Fortsetzung ans 1 Uhr nach
mittags angesetzt .

Nachdem dann nodi der zweite Verteidiger Dr
Gallert einige Fragen gestellt hatte , wird die

Sitzung auf eine Viertelstunde unterbrochen .

In der

Nachmittags Verhandlung .
die » m 4 Uhr begann , wurde das Verhör mit dem
Fitristen Schwabe fortgesetzt . In dessen Verlaufe
gibt Sd » wabe an , bah er nicht wußte , was in den
Berid ) te », die er von Nowakowsky bekommen , en : -
halten war . Nowakowsky wird aber jedenfalls von
beten Inhalte gewußt haben . Schwabe gibt dann
an , daß er die Photographien bei eleklrisd >ein Lichte
ausgenommen hat und daß daher die Photographien ,
die gegen ihn als Beweismaterial angegeben werden
und die auf Taglidnpopier hergestellt find, nnmög -
kich von ihm Photographien worden sein konnten .
Es wird dann in die Besprechung der in der Reise -
tafche vorgefundenen Dokumente eingegangen .
Schwabe erklärt neuerdings , diese Dokumente nie
gekannt zu haben . Wenn er sie Photographien hätte ,
so müßten auf den Bildern seine Finger zu sehen
sein , da er die Dokumente gehalten hat , während
Nowakowsky sie photographierte . Der Vorsitzende
geht dann anch den Fall Rech leben durch und
kommt zum Schlüsse daraus zu sprechen , ob Dr .
Baera » die Dokumente zu seiner parlamentarischen
Tätigkeit verwendet hat . Schwabe verweist darauf ,
daß Dr . Vaeran im Brünner „Montagsblatt " int -
zählige Berichte verwendet hat .

Nad ) dem der Staatsanwalt an Schwabe noch
einige Fragen gestellt hatte , stellt der V e r t e i d i -
ger Dr . Otto Stein den Antrag , den Paß des
Schwabe zu beschaffen , damit festgestellt werde , ob
der Angeklagte in Warschau war . Weiler verlangt
er , daß die Fingerabbilder , die bei einigen Photo - j

Das Verhör mit Dr . Bacran .

Angeklagter Zlbg . Dr . B a e r a n gibt zuerst eine

Erklärung ob, in der es ». a. heißt :

Ich habe niemals Spionage getrieben und
habe auch nie Schwabe dazu verleitet . Als Mitglied
des Abgeordnetenhauses und weiter des BitbgetaiiS

schlisse? habe er die Pflicht gehabt , sid ) um alle ? zu
kümmern , was für einen Abgeordneten von Inter¬
esse sei. Er habe ftdj besonders um das Heer , um
das Ministerium b«S Aeußern unb beS Innern ge-
kümmert . Die Abgeorbneten der Opposition haben
keine Möglichkeit , Einblick in den Perwaltungsappa
rat zu nehmen . Dazu sei ihre Redezeit im Abge
orbnetenhaus auf ein Minimum beschränkt . DeS

halb müssen sich bie deutschen Abgeordneten die Press
rntb bie Versammlungen zu ihrem Forum wählen .

Die Verhältnisse in diesem Staate fordern die

Opposition zur schärfsten Kritik heraus . Auf der
einen Seile gibt man Milliarden für Militär und
Gendarmerie heraus , während andererseits über
300 . 000 Arbeitslose darben müsse ». Das Ministe
rium sür nationale Verteidigung hat bei uns 1000

Angestellte , während beim Kriegsministerinm in

Frankreich beispielsweise nur 1100 Personen an

gestellt sind . Kein Tag vergehe , ohne daß bei uns
nicht irgendeine KorrnptimiSasfäre aufgedeckt wer
den würde .

Der Angeklagte verweist aus die Waffenankäufe
der Tschechoslowakei in Oesterreid ) , die durch einen

gewissen Br u ck bewerkstelligt wurden , der dabei

zwölf Milliarden verdiente .

Abg . Dr . Vaeran führte dann noch eine Reihe
von Korruptionsaffären an , die er sdwn seinerzeit
bei seinen versdstebenen Budgctreden vorgebracht

hat . Er erklärt , daß er fid ) die Beweise für diese
achen beschafft hat und daß man ihm «id ) t vor

schreiben könne , aus wetd ? e ' Weise er sich die Beweise
verschaffen solle . Weiter erklärt er nochmals , daß er
nie Spionage betrieben hat und daß er and ) nie ge¬
wollt habe , ein anderer solle sie betreiben . Tann
weist er zum Schlüsse die Anschnldigiingcii der An -

klageschrift zurück , als ob er mit den jüngst verur -
teilten Militärpersonen in engen Beziehungen ge-
tauben sei . Tie . Mobilisierungsergeb -

ntssc habe er nid » nur von Schwabe , sondern schon
rüher von anderer Seite erhatten nnd er habe sie

aud > vervielfältigen lassen . Im Abgeordnetenhaus
feien den beutfdmationalen Abgeordneten jelbft von
tfd ) echische » Offizieren des öfteren Berid ) te über mi¬
litärische Angelegenheiten zur Verfügung gestellt
worden . Der Angeklagte weist anch den AuSfPrnd )
zurück , daß er mit einigen Millionen den tfched ) ijchen
Staat habe vernichten wollen . Er habe auch keine
hochr : rräterijch . ' n Beziehungen mit den ungarischen
Jrrebentisten unterhalten und fühle sid ) unschuldig
angeklagt .

Das Einzelvcrhör .
Nad ) dieser VerteidignngScrklärnng des Abg .

Dr . Vaeran , die er in benischer Sprad >e vortrug ,
worauf sie der Vorsitzende übersetzte , wird mit dem
Einzelverhör begonnen . Der Angeklagie befaßt sich
mit seinem Verhältnis zu Schwabe und geißelt das
Vorgehen der Polizei bei der Hausdurchsuchung in
der Kanzlei der Nationalpartei in Brünn , wo man
seinen Sdirank ausgebrochen hat , obzwar er mit sei -
nem Namen als sein Eigentum bezeichnet tvar . Für
den Bericht über die Mobilisierung habe er 3500 K
gezahlt : er könne sebedj die Perjon , die ihn ihm der -
schafft Hai , nid ) t angeben . Bajnoezi kennt er
nicht . ES sei möglich , daß er ihm einmal vorgestellt
wurde , da er sidi erinnert , daß er einmal in « Abge -

graphien zu sehe » sind , mit denen des Schwabe ver - j ordr . . eithauS einen Herrn kennen lernte , dessen Na .
glichen werden sollen . Zum Sdjlnsse fordert der Ber - men ans — czi endete . Der Angeklagte gib ! zu,
leidiger , daß die Prager Polizeidirekiion bei der Po - ! daß er eine Nachricht erhielt , die jedenfalls durch die
lizeidirektion in Breslau die Auslieferung des ! Vermittlung Bajnoczis ihm zugestellt wurde . DaS
dort vor einigen Tagen verhasteten tschechischen Kon - ! Geld , das für die Nachrichten gezahlt wurde , sei ans
traspions Holdringer verlange , damit dieser! einem Parteifonds der Deutschen N a -
Man » einvernommen werden könne , da er unzwet- ! e i o n a l p a r t e i, der s n r diese Zwecke l> e -
felhast als agent provocateur in die Spionageaffäre stimm ! war , gezahlt worden . Ans eigenen
verwickelt sei und vielleid ) ! darüber Auskunft werde Mitteln habe er nie etwas bezahlt ,
geben können , aus welche Weise die Dokumente in T - x Verteidiger Dr . Eiselt stellte jetzt den
die Reisetasche SchwabeS gelangt sind . Antrag , daß der Abg . Knirsch als Zeuge vor -

Auf die Einwendung des Siaaisanwaltes ! Xr geladen werde ,
sich inzwisd ) en mit dem eine » militärischen Sadwer - .
ständigen unterhalten hatte ) , daß der Paß nid ) i mehr I
vorhanden sei. fordert der Verteidiger , man solle : Der Vorsitzende vertagte hierauf — um ? Ulir
beim polnischen Konsulate anfragen , ob dem > 0 Minuten abends — die Verhandlung auf morgen
Schwabe ein Visum nach Polen ausgestellt wurde , j halb 0 Uhr vormittags .

Zum Me « M au ? Rafchiu .
Besserung im Vefindcn des Ministers .

Tie im Laufe der beiden Feiertage aiivg ?
gebenen Bulletins über daS Befinden RaschtnS
melden übereinstimmend anhaltende Besserung .
Bei der am Samstag vorgenommenen Rönt -

ge nu n t e t f u ch u n g wurde festgestellt : Das

Projektil durchdrang schräg den eisten Brust '
wirbel und blieb am unteren Rande leiner Vor¬

derseite stielen . Auf dem . Wege verletzte es

» ommenen Zeugen , wo ftoupal drei Monate bei
einer Bersichermigsgesellschast angestellt war , von
neuem bestätigt , daß er Anarcho - Kommunist und
ein entschiedener Gegner der politischen Tätigtett
des Finanzministers Dr . Raschln sei . ftrnip . il
habe sich in Pilsen öfter geäußert , Raschtn müßte
beseitigt werden , weil er das kapitalistische Cy -
stem erhalte . Als er einmal seinen Browning
vorwies , meinte er zu einem Zeugen , er würde

Raschln mit diesem Revolver niederschießen ,
das Rückenmark . Da es in dem Knochen an , Weim er ihm zufällig begegnen würde . Bei seinen
emer unschädlichen Stelle liegt , würde seine
Entfernung zwecklos sein und nur daS

ständig ernste Befinden schädigen . Ter
Kranke ist ständig bei Bewußtsein .

Das Verhör mit dem Attentäter

m der Polizeidirekiion wurde Samstag fortgesetzt
und beendet . Sonntag früh wurde er dem

Strafgericht eingeliefert , ftoupal soll
bedauert haben , daß ihm das Alientat nicht voll¬
ständig gelang . Nach einer Meldung der Polizei -
Korrespondenz wurde von den in Pilsen einver -

chießübmigen im Walde bei Lochowitz habe er
weimal in den schwarzen Ring der Zielscheibe

getroffen nnd dabei ausgerufen : „ So wird das
Pros. cktil durch Raschins Körper gehen . " — Nach
der „ Tribuna " soll ftoupal beim Verhör ange -
neben hoben , seine Flucht habe nur den Zweck
gehabt , noch ein zweites Attentat , und
gvar gegen Dr . Preiß , den Generaldirektor
der Avnobank , zu verüben . Zii den schriftlichen
Aufzeichnungen des Täters habe man diese Ab .
sichten anch tatsächlich verzeichnet gefunden . In
diesen Aufzeichnungen wird neben Dr . Raschin
nnd Dr . Preiß noch eine dritte Person angeführt ,

doch konnte deren Name nicht entziffert werden

und der Täter verweigert anch eine nähere Auf -
llärung . Die „ Lid . Nov . " sprechen sogar von
einem beim Attentäter gefniidenen Verzeichnis
mit zehn Namen von Personen , gegen die An -

schlage verübt werden sollt .

Ein Gesetz zum Schutze der Republik ?

Die „Lid . Nov . " melden , daß in der Koali
tion ein Gesetz über den Schutz der Republik vor -

geschlagen wird , das bereits im vorigen Sommer

nach den politischen Morden i » Teutschland vor
bereitet worden war . Tie tschechischen sozialisti
scheu Parteien sollen sich für dieses Gesetz bereits

ausgesprochen haben .

Ein Aufruf der Prager Kommunisten .
Ter Vollzugsausschuß des Prager Kreises der

k a m m u n s st i s ch e n Partei erläßt einen A n f r u f
an die Arbeiterschaft , i » dem es heißt :

„ Wir seitdem Euch auf , bereit zu sein ! Die
Usbergriffe des Chauvinismus , der bourgeoiseu
Willkür und der Herrensrechheii wird jeder verstau
dige Arbeiter ablehnen , der gerade Heine zur Er
keimtnis der Notwendigkeit der EinheitSsront gekom
me » ist . Im sozialen Kamps verbindet Euere Hände ,
auf die Provokationen antwortet durck ) Konzentra -
tion Euerer Kräfte . Den Arrangeuren der Tenwn -
' ( rationell sagen wir : Der Angriff auf unser Zen¬
tralorgan , der Freitag unternommen wurde , war
der letzte , den die Prager ' Arbeiterschaft ertragen
hat . Waget es nicht , ihn zu wiederholen ! "

Ein Aufruf der Legionärgemeindc .
Eine Sitzung deS Vorstandes der tsche -

ch i s ck) e n Legionär gemeinde , welche am
onmag stattfand , genehmigte die bisherige Haltung

des VollziigsanSsdiusses und sprach dessen Vorsitzen -
den Dr . P a t o j d l das volle Vertrauen aus . ? Me
Redner lehnten die Angriffe der nationaldeinakralt -
che » Partei ab und erklärten , hinter der Legionär¬

gemeinde zu stehen : es wurde beschlossen , einen A » f -
r n t an die tschechische Nation zu plakatieren und ein
Memorandum an die Regierung der Tsckiechoslowa ,
fischen Republik zu richten .

Der Angriff auf das . . Ccske flovo " .
DaS „ EeSkö slovo " sagt zu de » Demonftra -

tiotten : „ Wir lehnen Gewalt und Gewalttätigkeiten
ab, daS bedeutet aber nid ?! , daß wir nnS »id ) t wehren
wollen und wehren werde » . Wenn eS »ölig sein
wird , so werden wir das Eigentum der Partei , das
Eigentum der Armen , mit Erfolg verteidigen . Selbst
beginnen wir keine Kämpfe : das ist nicht nötig , eZ
muß und wird Ruhe sein . Aber wenn jemand an -
greift , wird er die Antwort b e k o in m e n, die

r verdient . Wir dulden um keinen Preis , daß
irgend jemaiw durch Terror Ruhe nnd Ordnung im
Staate bedroht . "

Gegen die nationalistische - Hetze .
Der „ Pondslnrk " wendet sid , gegen die Fasel «

teiibeweguiig und schreibt : „ Höret ans zu hetzen ,
Nn Ihr wißt nidit , wie so eine Hetze in der über -

reizten Atmosphäre wirken kann . Gestern ( in einer
aus der Sosieninsel stnltgesundenen natioi ' . aldemokra -
ischen Versammlung ) wurde gegen gute und edle

Leute , wie es die Vorsitzenden der Legionärgemeinde
Abg . Dr . Patejdl und Dr . S i d> r a v a sind , gc-
hetzt . . . Soupals Büberei , gut da sind wir alle in
einer Reihe . Aber wir sind nicht bereit , zu schwct -
gen , wenn zynische Leute ihr Parteisüppdien an der
Razin - Tragudie kodien und in ihren Versammlungen
ihre Koupal - Lcnte erziehen . Wochenlang schon schwel -
gen >vir zu verschiedenen unterirdischen Prager Wühle -
reie », denen die nationaldemokratische Partei ihren
Segen erteilt . Auf s d> >n ä h t i ch st o Weise
werden Leute beleidig > , die an der
Spitze der Republik steyen nnd unseren
Stolz bilden . Wir , die die Liebe zur Nation nicht
erst z» beweisen brauchen , haben dieses Treiben satt .
Wenn die polnische »aiionaldemolratische Partei nicht
vor dein Attentat ans den Präsidenten der Republik
iurücksdneckt , so darf unsere iiacionaldeiiiakraiische

Partei nid ) ! vergessen , daß Prag n i d? t Mar¬
ch « u ist und daß wir uns Beleidigungen unseres

Präsidenten nicht gefallen lassen . Gerade der Fall
Raiin zeig : , wie eine solche Politik den Tloa ! polt -
tisch und wirtschaftlich schädigt . " DaS Blatt besd?iis -
( igt sich dann mit einem sat irischen Fing -
Matt der Fascisten gegen den Präji -
depien Masaryk und sagt zum Td ) l » ß : „ Wir
und auch die Legionäre sind bereit , allen persönlichen
und Parteistreit den höheren Interesse » der Nation
unterzuordnen , und and , die nationale Koalition zu
erhallen , aber dann muß sich and , die naiionaldemo -
kralische Partei und alle , die den persönlichen Haß
gegen den Präsidenten und den Minister Bettes aus
kleinlichen Gründen höher stellen als die Nation , in
ihrer Presse darnach richten . Bei den heuligen Per -
Hältnisse », an denen wir nichz Schuld tragen , wird
die Situation i n d e t Koalition s ast u n.
möglich , wenn nicht die nötige Korrektur erfolgt . "

Die lügnerische Hetze der National -
demokratcn .

Obwohl die gesamte nationaldemokratische
Partei nnd ihre Presse das Attentat auf Raschin
politisch auszuwerten und es als einen Akt seiner
politischen Gegner hinzustellen sucht, wird der
Gipselpunkt dieser Hetze von der „ Narodni Demo -
kracie " erklommen , welche direkt die Redaktionen
gewisser Tageöblättcr beschuldigt , hinter dem At -
tentat auf Raschin zu stehen . Es schreibt :

In den Redaktionen einiger Blätter sitzt
die Ursache . Nicht nur in denjenigen , toeldje
in dem Dentschbroder Tollkops geradezu den
Entschluß zum vorbedachten Mord wachriefen ,
sondern in den Redaktionen der Blätter , welche
außerhalb der Parteien die Interessen sehr be -
dentsainer Persönlichkeiten verbreiten . . . Diese
Blätter schössen von Ansang an auf Dr . iRasdsiu ,
nicht . ein öoupal , ein Bursche mit der Geste
eines hysterischen Tollhäuslers .

9. Jänner 1923 .

Selbstverständlich wird daS Attentat als der
„ Beginn einer organisierten Verschwörung " hin -
gestellt , um ' die Stimmung für irgend ein Ans -
iiahmcgesetz zu erzeugen . Ebenso unverblümt weist
das Blatt aus die Legionäre als die Schuldigen am
Attentat hin , indem es schreibt :

„ Die sozialistischen Legionäre sind neben
de » Bolschewiken die Hmiptschiildigen an dem
Attentat . DaS ist die ( Stimme des Aolkcö . lind
das wird sicherlich anch bei der Gerichtsverband ,
lung mit dem verbrecherischen bolschewistischen
Buben nachgewiesen werden . "

Die Erhebungen in Tcutsch - Brod .
Das Verhör mit dem Attentäter wird eifrig

fortgesetzt zu dem Zwecke , ob K o m P l i z e n in
Betracht kommen . Es wurden eine Anzahl von
Zeugen bereits in Deutschbrod einvernom -

nie «, zum größten Teil junge Leute , die zum Be -
kanntenkreis des Attentäters zählen . Die Mehr -
zahl schildert Z o u P a l als einen S ch w ä tz e r
und exaltierten Menschen . der seine Ab¬
sichten, "ein Attentat auf Ro. sin auszuführen , nicht
geheim hielt . Seinen diesbezüglichen Mitteilun¬

gen wurde jedoch fein Gewicht beigelegt . Nach
der Aussage dieser Zeugen begründete Smtpal sei¬
nen . Haß gegen Ras in damit , daß dieser die Not
nnd die Arbeitslosigkeit der Arbeiterklasse verur -

sacht , ferner daß er der Repräsentant des Kapi -
! als ist, das ein Unglück für das Proletariat be -
deute und daher durch eine revolutionäre Tat be -

kämpft lverden müsse .
Die Untersuchung stellte ferner fesc , daß in

Deutschbrod , wo ämtpal bis zu seiner dienstlichen
Einteilung nach Pilsen ständig tvobnts , und wo¬
hin er am IL . Dezember , also itoch dem zuerst
beabsichtigten Attentat ans Raiin wahrscheinlich
zurückkehrte , der Maurer Josef Ballon n nnd
der Schlosser Ttanislav K a h n l e, mit donpal
über das Attentat bis ins Einzelne gesprochen
und die Pistole , die der Attentäter am 14 . Ok¬
tober in Pilsen erstand , gefehlt hatten . Ballon »
und K a I) u ( c wurden gestern nachmittags in

. Hast genommen und nach Prag eingeliefert . Die

Untersuchung gegen diese beiden wird in der Rich¬
tung geführt , ob sie eine Schuld am Attentat

haben , beziehungsweise , ob sie die Ratgeber oder
die Inspiratoren kwnpals waren . Nach Deutsch -
brod sind heute mehrere Polizeibeamte gereist ,
um dort weitere Untersuchungen zu pflegen , be -

ziehnngAveise Verhaftungen vorzunehmen .

Tages - MAWMeu .
Ein Airchcndiener , der Srhullnaben

zur Unzucht verleitet .

In Kostenblatt bei Bilm wurde dieser
Tage der Kirchendiener Siegfried M a r c f ch
verhaftet , der sich schwere Verfehlungen gegen die

Schuljugend hat zuschulden kommen lassen .
Zchulttiobeu von zehn Jahren aufwärts vev .
leitete er zur Onanie , befühlte ihre Körper
und veranlasste sie , bei ihm in gleicher Weise zu
verfahren . Selbst die Kirche beniitzte er cazu ,
um solche Scheußlichkeiten auszuführen . Zu Zei
ten , wo es ihm nicht geheuer war . bestellte er
die Knaben außerhalb des Ortes in eine mibe -

wohnte Obstdörre . Dieses Unwesen hat der

Mann , der 5 1 Jahre alt und bereis das

zweite Mal verheiratet ist , schon seit
geraumer Zeit ausgeübt . Die Kinder waren sehr
verschlossen und nur durch Zusell kam ein Ja -
milienvater dahinter , daß es mit seinem Jungen
etwas haben muß . Nach einem strengen Perhör
kam die Sache an den Tag , es erfolgte die ' An-
zeige und nach weiteren Einvcriiahineii auch die

Verhaftung des schweinischen Kirchendie¬
ners . Wie aus Kostenblatt geschrieben wird , fehlt
es dort gänzlich an einem gründlichen fthulärzt -
kicken Dienst , durch den ein solches Unwesen hätte
verhindert werden können . Die Distriktoärz ! : wer
den wohl für den schulärztlichen Dienst bezahlt ,
doch beschränkt sich dieser ans eine einmalig : jähr¬
liche kurze lieber Prüfung , wobei es an Gründlich -
leit vollständig fehlt .

Bor einer Woche berichteten wir von dem

Fabriksdirektor und Sittlichkeitsverbrecher Mick

aus Szoinolnok , der über hundert Mädchen und

Frauen geschändet und unglücklich gemacht hat .
Er und seine ganze Gesellschaft , der ein katholi -
scher Geistlicher assistierte , sind Mitglieder der

ch r i st l i ch s o z i a l e n Bewegung . In Kosten -
blatt ist nicht so Arges goschchen. Dennoch aber

wurden Schulknaben zur Unsittlichkeit und Un¬

zucht gezwungen und erzogen und zwar von
einem „ Diener der Kirche " . Wir halten
dafür , daß die Eltern eine Möglichkeit besitzen ,
ihre Kinder vor solchen Gefahren zu beschützen :
keine Berührung mit dem Pfaffeiitnm und seinen
Dienern in der Schule , kein geistlicher ReligionS -
Unterricht , kein Mimstrantentnm und so weiter .

Es ist nicht zu verwundern , wenn Kirchendiener
gewissen „Priestern " abgucken , wie man mit Km «

der » umgeht . Wir aber müssen diese vor allen

Schädigungen ihrer Gesundheit nnd ihrer Sitt¬

lichkeit schützen . Also auch aus diesem Grunde :

lasset euren Kindern nur konfessionslosen
Untervicht angedeihen .

Der Millionendiebstahl bei der Böh -

mischen Handelsgesellschaft in Aussig .

Die Töter verhastet .

Wie erinnerlich , wurde seinerzeit von der Aussi¬
ger Sicherheitswache der Fleisd,ergel ) ilse Köcher
aus Deutsch - Gabel unter dem Verdacht verhaftet , den

Millioneneinbruch bei der Böhmischen HandelSgestll -
schuft in Aussig verübt zu haben . Köcher erklärte
znnädsst , den Einbruch begangen zu haben , w i d e r -

rief dann aber diese Erklärung und gab an , in der



». JZnntt IBM .

hcttcffcitbcit Nacht iit einem GasthanS in Kreibitz .
Teichsind ? übernachte ? z » rjuT-rit . Sic Nachforschun¬
gen ergaben die Nichtigkeit aiescr Angabe , trotzdvn
bleibt die Feftliahnie Köchers ein sehr gute ? Fang ,
weil ihm und seiner Platte 5b schwere
Einbrüche in verschiedenen Städten Nord - und
Westböhmen ? nachgewiesen wurden . Durch die
von der Ailssiger Kriininalabtcilung gepflogenen Er¬
hebungen wurden nunmehr die richtigenTäter .
welche den Millwiiendiebstah ! bei der Bölmeiscken
Handelsgesellschaft in Aussig verübt haben , ermittelt
und zum Teil auch bereit ? verhaftet . Es sind dir ?
die Briider Joses und Franz Navotn » au ? Patek
lBezirk Podsbrad ) » ud Joses B » nct ans Piihau -
fcn . Die beiden Brüder Rovoiny befinden sich be¬
reits an Haft . Ein großer Geldbetrag , welcher an ?
dem Diebstahl herrührt , wurde bei ihnen noch ge .
fitnden und konfiszier : . Die baite » bereits von dem
gestohlenen Getde in Mariaschein ein HanS gekauft .
Bauer ist noch fluchtig , seine Ausforschung wurde
veranlaßt . Wegen Teilnahme an dein Diebstahl
wurde ferner Wilhelm Oeser a » S Zoaz in Dres¬
den verhaftet . Er kalte von Bauer einen größeren
ans diesem Diebstahl herrührenden Geldbetrag be¬
kommen » nd dnrchgebraehi . Weiter wurde der in
Graupen wohnhafte Alois Hermela ebenfalls
wegen Teilnahme verhaftet . Er hatte von Franz
Novolnv 120 . 000 K erhalten , welche auZ diescin
Diebstahl herrührte » und einen Teil dieses Geldes
zum Ankauf de ? Hauses in Mariaschcin verwendet .
Den Rest hat er bei einein Geldinstitut in Töplitz
eingelegt . Weiter wurde ein gewisser Josef Hell -
m i ch aus Töplitz ebenfalls wegen Teilnahme ver¬
hafte ?. Die Verhaftung weiterer Komvlizen wnrde
veranlaßt .

SchiehsgerWzvsrtrag zwischen Oesterreich
m Ungarn .

Besprechung gemeüisamer wirtschastiicher uad finanzieller Fragen .

Die Stad ^ Aussig siir die Arbeitslosen . Der
Stadtrat der Stadt Aeissig hat beschlossen , an die

Regierung eine Eingabe um Nachlaß der ' Abgaben
von jenen Kohlen zu verlange », welche an die
Avbeitslosen gelangen sollen . Weiter an die von
der ArbeiÄoMeit nicht betroffene Bevölkerung
einen Aufruf uni Unterstützung » nd an die Koh -
lengroMvnien um Verteilung von Kohlen zu rich¬
ten . Aus v e in e i n d ? in i t t c l n Wird «in Be¬
trag von 100 . 000 K zur Milderung de ? Ar -
beitSlosenelends zur Verfügung gestellt und bei
der Konimission für die Regulierung der Riol »
dan und Elbe Wird eingeschritten . , daß denn Bau
der Staustufe ' beim Schrecken stein inir Arbeits -
lose eaiS den ? Aussiger Bezirk verwendet torrden .

Militärjnstiz . Bor einigen Wochen wurden
einige Soldaten in der Slowakei vertröstet , weil
sie sich angeblich an einem Ikcbcrfall auf ein mili¬

tärisches Objekt beteiligt hätten . Sie wnvden vier

Wochen in Untersuchungshaft gehalten , gefesselt
nach Kaschau geführt und da c § nicht gelaigz .
ihnen Geständnisse zu erpressen , traktierte man sie
mit Ohrfeigen und s ch l n g sie mit

Knüppeln aiy den nackten Körper .
Trotzdem war ihnen kein Geständnis abzuringen ,
iodaß e » also Wahrscheinlich ist, daß man sie u n -

schuldig vier Wochen lang eingesperrt gehal -
ten und außerdem in brutaler Weise mißhandelt
hat .

Breslauv Bürgermeister — ei » Sozialde¬
mokrat . In der letzten 2 mdtverordneteiisitznng
von Breslau wurde der sozioldeiiwkratische Stadt -
verordnete Band mann mit n2 gegen 46
Stimmen zum Vorsteher und Genosse Gro ' h -
um um zu dessen Stellvertreter gewählt . Ter bis -

herige erite Bürgermeister von Breslau War ein

T- mnoirat . «

Die Hallenser DenkmalSattentäter verhaftet .
Wie den Blättern aus Halle gemeldet Wird , ver¬

haftete die Polizei fünf jugendliche Arbeiter , die
der snndlkalistischen Partei angehören und am

Reujahrstag dir drei Dhnamilaltentvte verübt

haben , wodurch u. a . doS Kaiser Wilhelin Do » ?
mal ichWcr beschädig : Wurde .

Budapest . P. Jänner lK . B. s Sonntag um 10
mir Vormittage erschien der österreichische Bnn .

deskanzlei^ Dr Seipes >md Minister deZ
Aeußern Dr . Griinberger beim kgl. ungari -
ichen Ministerpräsidenten Grase » Stefan Beih -
l e ji , » m mit ihm und dem mit der Führung de ?
kgl . ungarische » Ministeriums deS Neuster » be¬
hauten Jnftipninisier ttzeza von Darnvary eine
eingehende Aussprache über ras ganze Gebiet der
die beiden Staaten interessierende » politischen Fra¬
gen zu pflegen .

Da sich im Verlause >wr Aussprache ergab ,
daß in den politischen Anfsassnuge » der öslcireichi -
r4 " " und ungarischen TiaaiSmänner keinerlei

Abschlüsse
fcktc » ungarischen Staatsmänner

vorhanden find , die deineriztereiizen
eineS allgemeinen Schiedsgericht «Vertrages cntgo
»eitstehe «, wurde cinvernchnilich der Terl eineS
lkebereinkotmncn ? festgelegt , laut welchem die sich
ergebenden Streitfragen , welcher Art sie auch im -
mer sein mögen , zur Entscheidniig einem gewihl -
ten Schiedsgerichte oder dem ständigen inicrnatio .
nale » SchiedSgerichtshose im Haag vorgelegt wer -
den .

Gleichzeitig tvurl <u von einem eigens hiczu gc -
bildete » Komitee die wirtschaftlichen » nd imanziel -
leu sowie eine Reihe anderer noch in Schwebe be -
Midlicher Fragen besprochen . Ein im Sinne deL

Beliebiger ProiokalleZ von dem dort vorgesehenen

Fluchtversuch des Mörders Techov . Aus
' Berti n wird uns telephoniert : Wie erst fetzt
bekannt Wird , Hot aincr der Mörder RothciianS .

. T e ch o W , vor 14 Tagen ans dem Iuchthause
j Sonncnvera in Tl) üringcit einen Fluchtversuch

j mit Unterstützung eines gewissen Halle ? untrr .
! noinnten . Dieser wurde bereits wogen LandcS -

r errat verhaftet . In ieinein Besitze befanden sich

st ' anzösisthr Banknoten . Auster ihm umrden noch

einige Personen festgenommen . Der Rcichßanwali

begab sich sofort nach Semnenberg und ordnete

strengere BeWaehnngSntaßnrhmeii an .

18 Monate Dienstpflicht i » Italien . An « |
Rom wirb geneeidet : Der Ministerrat lwt einen

' Antrag angenommen , uaeh weichem die Dauer
der Niilitärdicnstvflicht auf achtzehn Monate fest ,

gesetzt Wird .

Eine Beratungsstelle für Geschlechtskranke in

Prag . Der . Hauprausschuß und die OrtSgrnpzn :

Prag der „ Dentfehcn töefellsckmsi zur Bekämpftrug
der GescklechtStrtmklieiien in der Tschcckoslowaki -
. iehen Republik " Hoven eine BcratniigSftelle für

Geschlechtskranke ins Leven gerufen . Sprechstun¬
den im K i n d e r a m v u t a l o r i n m . Prag V. ,
vi N! - ilolrdinch Nr . 2. Für Frauen wird jeden

Dienstag , für Männer jeden SamStao . immer

von 6 bis 7 Uhr unentgeltlich Rat erteilt .

Befoirderc Aufmerkiamkeii wird allen der Ehe

gewidmeten Fragen zuteil werden . kEhefälng -
ftit , GelundsteiiSzeugnis usw . )

Meeting der Arbeitslosen . Am Altstädterring
fand gestern Vormittage ein ' Meeting der Arbeits¬
losen ' tatt . Die ' Dersmnmlvng nmrdc vom Aar -

sitzenden de » Verbandes der Arbeitslosen Do -
l o t n i) erösknet . tks sprachen eine Anzahl kominn .
niktikche ? Redner , unter ihnen Airiiba , S' . ronhal ,
Nova ! . gapatocky und Abg. ft m e t o 1. Die

Verlammllmgsteilnehmer . zerstreuten iich sodann in
rellrc Ruhe .

Die erste Hinrichtung in der Republik findet
I heute beim KrciSgericht T a b o r statt . Gehängt

Schiedsgerichte geniachter Verglcichsvorichlag
wnrde durchbesprochen und einige daran vorzuneh¬
mende Minderungen wurden einveriichmlich fest -
gelegt . Bezüglich anderer prinzipieller Frage » sLi -
gliidasion des gemeinsamen Eigentums der Staa¬
ten . Handels fragen usw. ) wurde beschlossen , Ende
dieses Monat » hierüber in Wien Verhandlungen
aufzunehmen . Sollte über die Fragen bis ziem
i . April l . I - eine Einigung nicht zuslandekommen ,
so wird sie einem zu diesem Zwceke einzusetzenden
Schiedsgerichte übertragen Iverdcn .

' Aach eingehender Erörterung der allgemei -
neu lmndelspoiitischen Fragen und der Wirtschaft -
lieben Beziehungen zwischen den beiden Ländern
wurde vereinbart , daß daS in Oesterreich bereits
parlamentarisch erledigte Handeivöberei » kommen
nach Annahm - deS handelspolitischen Ermächti¬

gungsgesetzes in der Nationalversammlung sofort
in Kraft gesetzt werden wird . Gleichzeitig wird da ?
Ucbereinkomnieii betreffend Erleichterungen im

Oirenzverkehr und über wechselseitige lknterftühiing
in der Zollabfertigung und gegenseitigen Rechts -
bisse in Zollstrafsnchen in Geltung treten . Die

Schwierigkeiten , die sich mit der Durchführung de »
geltenden WnrenauStai » ' ch - >bkommenS ergeben
habe », wurden beseitigt . Beide Regierungen be -

absichtigcn , analoge Berhandliingen auch mit an -
deren Nachbarsimitcn einzuleiten .

» • » « • • • • • « « c » ra « tac »

wird der Mörder N o v a k. der z. vci Fleischhauer au «
der Ilnrgebiing Prag « ermordet hat . Es ist die « baS
erste vollstreckte Todesurteil eine « ZivilgerickteS in
der Tschechoslowakischen Revublik .

Ermordung eines Gendarnien . D< r Gendarme ,
riewachtmeistcr in Roketniv bei P r e r a u bemerkte
in der Früh beim Einfahren eines Zuges in die
Station zwei Männer , die ihm bedächtig erschienen .
Cr wollte sie verhaften , die beiden widersetzten sich
aber und einer streckte den Gendarmen durch zwei
Schüsse nieder . Der Gendarm sank tot zn Boden ,

die Töte : flüchtete ».

Telegramme .
Die Sozioldemolratie gegen die

Pländerpoltttt .
Berlin . 7. Jänner . iTsch . P. - B. ) Ter

„ Vorwärts " berichtet ans Köln vom 0. Jänner '
Die internationale s o z ial ist i s ch e
Tagung in Köln hat henie einstimmig eine
Entschließung aiigenomnie » , in der es u. a.

lzeihtt DaS AklionSkoinitcc protestiert mit allen
Kräfte » gegen die Politik der Pfänder und sor -
dert die sozialistischen Parteien ans , diese P o l i -
tik mitaller Entschlossenheitzu be ^
kämpfen .

Paris , t>. Jänner . Gesten ? abend » hat hier
eine von der französischen ( yowerksafaftszentmle
der sozialistischen Partei und der Liga für Men -
schenrechte veranstaltete Kundgebung zugunsten
einer friedlichen Regelung der Repa -
rationSfragc stattgefunden . Für die Ge -
werkschaften sprach I oha u r , für die sozialistische
Partei Abg . Blum und für die Liga der ehe -
nialiizc Minister Paul B o n e o u r t .

ch

D> e Resolution des Kölner internationalen
OipanisationSkoinitecs lautet :

Das Aktionskomitee Hot die Mitteilung des
Genossen Wels über die Mißbräuche , unter

Seit « «.

denen die Bevölkerung des besetzten Gebiete » lcr -
det , mit besonderer Ausiitertsamkeit entgegen >

geuomnien und fordert die sozialistische Presse auf ,
diese Tatfgchcii zur . Kenntnis der ^Öffentlichkeit
zu bringen ?. Tos Aktionskomitee lenkt mit bcfon .
dcvem Nachdruck die Aufmerksamkeit aller Arbei¬
ter auf die schworen Gefahren hin , die für
den Weltfrieden ouS der durch das Schei¬
tern der Pariser Konferenz geschaffenen Lage ent¬
stehen . Es bestätigt nachdrücklich die Beschlüsse
von Haag und Frankfurt über die tlkotWendigkcit ,
so rasch als möglich den militärischen
Besatzungen durch Tmppcn aller alliierten
Nationen ein Ende zu machen und die Wieder

Herstellung der durch den Krieg zerstörten töcbiete
in der von den proletarischen Organisationen
vorgeschlagenen Weise durchzuführen . Da »
Aktionskomitee protestiert mit aller Kraft gegen
die Politik , die unter dein Borwaiib der

Pfandnahmr gewaltsame Maßregeln gegen
Deutschland , insbesondere die militärische
Besetzung des Ruhrgebicics , befüvch »
ten läßt , und fordert die scgialistischcn Parteien
auf , diese Politik mit Entschlossenheit zu be¬

kämpfen .

Der 5iamps um die Wöllersdorser
Werke .

Wie » , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die Arbei -
ter der WällerSdorfcr Werke nahmen m
einer vergangenen Freitag stallgesunvenen Boll
Versammlung zu der durch das Regime der Allge
meinen ElektrizitätSgEPlsckiaft geschaffenen Lag, '
Stellung . Nach Anhören des Berichtes deS Be -
triebsratcs wurde folgende Resolution angenom -
men : Die Arbeiterschaft erklärt den Bericht der
BerriebSräte zur Kenntnis zu nehmen . Sie for
dert energisch die Wiedereinstellnng von
2200 Arbeitern , die entgegen der Entscheidung
der industriellen BezirkSkommission in Wiener -

Neustadt und des Ministeriums für soziale Ver¬

waltung zu Unrechl entlassen wurden . Sic erblickt
in der Stillegung der WöllcrSdorser Werke einen

RcchlSbruch und fordert die Lösung de ? zwischen
der Bundesverwaltung und der Allgemeinen Eick -

trizitätSgesellschas , abgeschlossenen Vertrages , dem

gemäß unter allen Umständen die Fortführung der-
Betriebes mich ohne die AEG . verlangt lverd .

Die begonnenen Verhandlungen haben bis jetzt
kein Ergebnis gezeitigt .

Sonderoerhaodluugen der Eoglavder
und Türken ?

Lausanne , «i. Jänner . ( SchW. Dep. Ag. 1
Mukrar Bey ist Freitag nachts mit einem an
deren türkischen Delegierten in besonderer
Mission » ach London abgereist . Man bringt
die Reise in Zusammenhang mit den englischen
Bestrebungen , eine Annäherung an die
Türkei und die Lösung verschiedener Fragen ,
besonders der von vNosiul . unabhängig von
der Konferenz zn suchen .

Der frnwöfifche Miütarismvs außer
Aand und Band .

Berlin » 8. Jänner . fTfch . P. B. ) ' Rate Be
richten anS dem befehlen Gebiete heufcht dort

rege « militärisches Leben . Der Verkehr über die
Rheinbrücken ist gesperrt . In Diissel
darf und den übrigen neubsehten Gebiete », wie

z. B. in Duisburg , sind neue s r a n z ö s i s ch e
Abteilungen eingetroffen . ES werden
Quartiere für Truppen requiriert . Tankgeschwa
der und Kavallerie ziehen durch die Straßen .
Nach allen heute veröffentlichten Rachrichten muß
Teutschland darauf gefaßt sein , daß die Stadl
Essen o. d. Riilir MitI W o ch von etwa 5000
Mann französischer Truppen und einer belgischen
Brigade tiesetzt werden wird .

Covyriglil I? s 5v Der ?! - 1 i t - « - r t » e.
Zltrlln -Hakitser .

MAN nemt inich Zimmermanit .
Roman von Upton Sinclair . ( 48)

Autor . Uebcrsctznng von Hernwnia zur Mühlen .
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Auf dem Platze stand ein mit Sackleinwand

überdachter Karren , wie man sie noch bisweilen

auf der Landstraße antrifft , und in denen Roma

denfamilten leben . Zlnschcmeiid War eine soteijc
Familie unvorsichtig genug gelvestu . zum Kon¬

greß in die Stadr zu kommen . Die Menge lmtie .

ihr Opfer auf das Dach gesetzt , nachdem sie es

zuerst mit roter Farbe übergössen , damit jeder
den roten Propheten erkenne , von dem die Zei¬
tungen soviel geschrieben halten . An die Deichsel
des Karrens hatten sie einen laugen Strick be -

festigt , und nun zogen cttva zweihundert Man -
ner daran , schleppten so den Karren durch die

Straßen , tanzend , springend , sohlend , Drohungen
gegen die Roten ausstoßend . Etliche liefen vor¬
aus , um die Bahn frei zu machen , dann folgte
der . Karren , schaukelnd und schwankend , so daß
der Prophet von einer Seite auf die andere ge -
schleudert wurde . Zum Glück war in dem Lein -
Wanddach ein Loch und er konnte sich an einer
der Holzstangen festhalten .

Der Zug hielt vor mir an. . Aus jeder Sr ' iie

marschierte die Ehrenwache im Schritt , jeder
Mann die Hand auf der Schulter ocs Vorder -
nlaues , mi ' d sie sangen im Chor : „Hi, hi , der

Bolschcwistenprophei . Hi, hi , der BolscheWislen -
Prophet ! " Andere wieder brüllten - . „ Ich Witt

nicht arbeiten ! Ich will nicht arbeiten ! Dies
ist der Spitzname des Moblands für die I . W.
W. s ( I Won ' t Wort ! ) . Jemand hatte mit roter
Farbe die Buchstaben auf den Karren gemalt .
Ein Betrunkener , der neben mir am Trottoir

staub , drohte mit bei Faust dem Propheten ,

brüllte Wie ein Nebelhorn : „He. du verdammter

Anarchist ! Wenn du ein Prophet bist , komm vom
Karren herunter und Heike meinen Tripper ! "
Die Menge lachte wie io >! und der Betrunkene

ft -ente sich derartig über feinen Erfolg , daß er
neben dem Karren cinherschriit und seine Worte

unentwegt Wiederholte .
Ich vernahm hinter mir ein gewaltiges

Klirren . Mich umwendend , sah ich . wie ein

Soldat im „ Royal Hotel " das Fenster mit einem

Stuhl einschlug . Hinter ihm standen zwanzig
oder dreißig Mann in Uniform, die den Spaß
mit dem Propheten mitmachen wollten , und die

Menge den Zugang zum Hotel verstellte , suchten
sie so einen Ausgang .

Natürlich wußte ich , daß irti nichts tun

könne ; ebensogut hätte i. li einen Wirbelwind

durch meinen Atem aiizuhait . ' u vermocht . Zim -
mermann hatte uacki dem Martininm verlangt ,

nun War es ihm geworden , nach der besonderen
Art unseres freien , unabhängigen Landes . Es

gibt bei uns viele ' Agitatoren und Störer unserer
Sclbsiherrlichkeit , und auch diese gelangen ans die

eine oder die andere Art zum Marthrinm , doch

Hain sich noch nie einer derart unbeliebt gemacht
Wie der Bolschewikirophet . der nun „sein " Mar -

st,rinn » erlitt . „Packt sie fest an ! " ist ein Losungs¬

wort im Heer . Ich folgte dem . Karren , dachte ,
ich wurde früher oder später als Bahreirträger
nützlich sein können .

Wir erreichten das „ Palaee Hotel " und viele

Aiäuner in Uniform strömten ans der . Halle . Ick ,

hörte eine Frauenstimme ausschreien , sprang auf
ein Fenstersims und konnte mm die Menge

überblicken . Ei » halbes Dutzend RowdieS hatte
sich cineo Mädchen « bemächtigt ; ich Weiß nicht ,

ivas sie ihr vorwarfen , vielleicht Waren ihre Rocke

kurz , oder sie War zu einem frech gewesen ,
jedenfalls rissen sie ihr die Kleider vom Lew .

Nachdem sie nur mehr mit Schuhen . Strumpfen
und einem . Haarband bekleidet war . hißten sie

d. ?S Mädchen ' neben den roten Propheten , brül¬

lend : „ Das ist die rechte für dich ! " Und der Be¬
trunkene fand einen neuen Witz : „He, du ver¬
dammter Bolschewik , weshalb nationalisierst du
sie nicht ' ?" Tic Männer Vogen sich vor Lachen ,
Winten wie verrückt um den Karren . Denn na- -
türlich kennen sie ganz genau alle Details der
„Nationalisierung der Frauen i » Rußland " und
sie hatten auch in den Zeitungen von Mary
Magna gelesen und von der Borliebe des Pro -
Pheten für . Kinoschauspielerinnr » und andere
leichtlebige Damen . Zimmermann streckte dem
Mädchen die Hand hin , um sie vor dem Hinunter -
fallen zu retten , worauf die Menge derart auf¬
brühte , daß es mich an die wilden Tiere in einer
Arena gemahnte . Und durch mein wirbelndes
Gehirn zuckten Ziinmcrmans Worte : „ Es ist
Rom , Rom , Rom , das niemals stirbt . "

Wir kamen zinu Hhpodrom unserer Stadt ,
das wie alle Bergnügungslokale den Mitgliedern
der Brigade zur Verfügung stand . Jemand in
der Meuge mußte dieses Lokal gekannt und den
Karren hierher gelenkt fwben . Im Hypodram
finden auch Zirkusvorstellungen statt , es be ' s '
eine Art Rennbahn für Automobile , wo auch die

Käfige der wilden Tiere aufgestellt Iverdcn . Nun

zerrten die Wahnsinnige » den schwankenden
Karren auf die Bahn .

Das nackte Mädchen glitt vom Dach , jemand
fing eS auf und hatte die Barmherzigkeit , es

fortzutragen . Der Karren rollte weiter , Warf
Kulissen , Schauspieler und Zuhörer um , die

Leute , den den Strick zogen , marschierten über die

Bühne , hinter ihnen her rollte der Karren mit
den roten Buchstabe » und dem rata »gestrichenen
Opfer , das sich krampfhaft festhielt . Der khaki -
braune Scknvam umtanzte Zimmermann , brüllte

ohrenzerreißend : „Hi, hi, der Bolschemilte : : -
Prophet ! "

Je : stand nahe genug , um alle « sehen zn
können . Ich weiß nicht , ob Zimmermann ahn -

mächtig geworden war oder sich bloß nicht mehr
halten konnte , jedenfalls rollte er vom Dach nieder

rj - ir ; - ; ; ; „ n

und etliche fingen ihn aus . Tann risser einige
Männer von einer Wand einen Borlzang , stellten
sie ctWa dreißig zu einem Kreis auf , Waisen den
Propheten vom Börsting zehn Fuß in die Lust ,
singen ihn wieder aus , schleuderten ihn abermals
empor .

Ich koiiutc den Anblick nicht länger crtra -
gen . Schwankte durch eine Hintertür ' aus dem
Theater . Die Gosse war verödet . Ich stand
don . die Hände au de » Kopf gopreßi . ekel -
geschüttelt ; schier unbewußt wiederholte „ taut
ZiinmermanS Worte : „ Es ist Rom , Rom . Rom ,
das niemals stirbt . "

Einen Augenblick später vernahm ich ein
klirrendes Geräusch . Ich dutt . e »sich , entkam so
einem Regen von Glasscherben . Nu » blickte ich
auf und sah eisisetzt den rvtbeiualteu Kopf , sowie
Zimmermanns roi und weiß gefleckte Schulter
über mir erscheine ! ! . Zum Glück befand sich
zwischen ihm und der Erde ein schmale » lGesims .
Er rollte darauf Weiler , ich sing ihn ans und ließ
ihn iliite . ' rsehrt zur End. ' gleiten .
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Ich hatte erwartet , er Werde mehr tot als
lebendig sein , wollte ihn auf meine Schultern
heben und in irgendein ' Persteck schleppen . Zu
meiner Verblüffung stellte er sich auf die Füße .
Sein ltzesickit lonnie ich Wegen der herab rinnenden
Farbe nicht genau sehen , dennoch bemerkte ich ,
daß es Wutverzerrt war . Ich entsann mich der
sansleu , mitleidigen Züge : niemals hätte ich g;
glaubt , sie so zn sehe ».

Er hob die geballten Fällst/ . „ Ich Wollte für
diese Menschen sterben . Jetzt . aber sollen sie
selbst für mich sterben ! " Und r lötzlich griff er mit
einer schier wahnsinnigen Gebärde nach meiner
Hand . „Lastt mich mit ihnen entfliehen . Irgend¬
wohin , irgendwie . Laßt mich dorthin zurück . Wo
ich War . dorthin , wo ich nicht sehe, nicht höre ,
nicht denke . Laßt mich in die Kirche zurück . "

( Schluß folgt . )
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Poiaeare „informiert " die Kleine
Entente .

Paris , Ii. Jänner . „ Matin " schreibt : Poin

cor «? bot gestern nach Morschan , Bukarest , Prag
und Belgmd telegraphiert , »in die befreundete »

Regierungen über die durch die K o n f e r c n z

geschaffene Lage zu unterrichten .

Zneliilziehung der amerikanilchev
Truppen vom -lihein .

Washington , 7. Jänner . ( HavaS. ) Im Se¬

nate wurde ein Antrag ReedS angenommen , in

welchem die Abberufung der omcrifaiüfchcit Trup .

Pen an ? dem Rheinlairde gefordert wird

Hierauf nabm der Senat einen Zusatzantrag
News an . in dem es heißt , daß in der Zurück-

(iehnng
der amerikanischen Truppen keine U n -

reundlichkcit gegen irgendeine der durch

diese Maßnahme berührten europäischen
Nationen erblickt werden dürfe.

Nach einer Rcutcrmcldmisi ist durch den Sc -

notSbeschluß über die Zurückziehung der ameri¬

kanischen Truppen vom Rhein die Möglichkeit
eines Eintrittes Amerikas in das Reparation « -
Problem verringert worden . Tie amtliche Stcl -

lung jiir gegenwärtigen Lage wird bezeichnet als

dicjemge eines „ wohlwollenden Zu -
schauer ?" .

derFranzosen als ReorganiMoren
roten Armee ?

Ein unglaubliches Ersuchen der Sowjets .

Paris , 7. Jänner . ( HavaS. ) „ Matin " mrl -

det , die S o w j c t r c g i c r u n g l >abe Poincarö
ersucht , daß nach Rußland eine Militärmission
mit Marschall Joffrc an der Spiye entsandt
»verde , die die russische Arnree reorganisie¬
ren würde . Tos Blatt meldet , PoincarS habe
dieses «besuch abgewiesen .

Die Birstiindelonsereiiz des

Deutschen Eewerlschastsbundes .
Zweiter Bcrhandlungstag .

Ter zweite Tag der Verhandlungen begann
mit einem Berichte de ? Genossen M a c o u n über
den Verlans über die Bedeutung deS

internationalen Friedenskongresses ,

den der Internationale GewerkschaftSbund für die
Zeit vom 10. Dezember j 922 und die folgenden
Tage nach Haag einberufen hatte . Der Referent
schilderte die Vorgeschichte dieses Kongresse ? , daS
Wirken der gewerkschaftlichen Internationale für
den Frieden und besprach die seinerzeitiqen Aktiv -
nen der internationalen Gewerkschaftsbewegung
gegen die Bedrückung der Arbeiterklasse in Ungarn
imd gnzen die Versorgung Polens mit Waffen und
Munition . Auf dem Kongresse waren die Gewcrk -

schaften nahezu aller Lander Europas vertreten ,
dann die zweite sozialistische Internationale und
die Wiener Arbeitsgemeinschaft , außerdem Ver¬

treter einer Reihe pazifistischer sFriedcnS - ) Orga¬
nisationen . Auch die russische GewerkschastSzcn -
trale war geladen , sür die einige Vertreter , dar -
unter Rädel und LosowSki erschienen waren . Die
in Haag beschlossenen Kundgebungen verpflichte »
die Gewerkschaften aller Länder , mit allen der

Arbeiterklasse zur Ve/rfügung stehenden Kamps ,
mittel » jede kriegerische Politik ihre ? Staates zu
bekämpfen lind im Kriegsfälle selbst zur schärfste »
Waffe , dem

Massenstreik

zu greisen , um neues mörderisches Blutvergießen
und Vernichten von zahllosen Menschenleben zu

verhindern . Gen . Maconn bespricht dann daS Austrc
ten der russischen Bolschewik ! , die er nach ihrer im -

pcrilistischen Politik gegeiuilier Georgien als am wc

nigstcn berufen hinstellt , dem internationalen Pro -
letariot Lehre » zu geben . Der Bericht über den

Friedenskongreß wird ohne Aussprache von der
Vorständekoüserenz mit Beifall zur Kenntnis ge

Vorstlindekonsercnz geleisteten Arbeit und hob mit

Befriedigung hervor , daß die im Teni ' chen Gr

IverkschaftSbiinde vereinigten Verbände zwar von

vcn Wirkungen der Krise hart mitgenommen Ivnr -

de », aber allen Anstürmen standgehalten haben .

So werde es auch weiterhin in gemeinsam «»: Arbeit

gelingen , über die noch folgenden Krisenmonate

hinwegzukommen .

Kleine Fhronil .
Opfer des Militarismus im Frieden . Aus Trieft

wild gemeldet : Das Munitionslager in

Plana ist in die Lust geflogen , wobei zwei Per -

so neu getötet und tiins verwundet wurden .

Nasienkämps « l » Florida . Stadt R o s c w o o d

in Florida wurde bei einem Kampfe zwischen Wc! -

ßcn und Negern , der durch einen angeblichen An -

griff ans eine weiße Frau veranlaßt worden war ,

zerstört . 22 Personen wurden getötet .

Eine natürlich « Warmwasser - Heizanlws ? . Die

einzige Stadt der Well , die sich natürlicher heißer
Quellen zur Heizung von Wohnungen , öffentlichen
Gebäuden und Fabriken bedienen kann , ist Boise -
City in dem nordamerikanischen Staate Idaho .
Das Wasser , das eine Temperatur von 77 Grad bat ,
entfließt mehreren in der Nähe des Ortes rntsprin -
genden Quellen , deren zwei Hauptsächlichste täglich
3, 75 Mill . Liter liefern . Das Wasser wird in ein
Becken gepumpt und von dort ans den Einzelver -
brauchcrn zugeführt . Die sich dabei entwickelnde
Hitze ist so groß , daß es fast unmöglich ist , bis zu
sechs Meter Tiefe zu graben , und daß die Arbeiter
einander alle zehn Minute » ablösen müssen .

Zorständekonserenz
nvmmcn .

ES kamen dann noch eine Reihe von

Organisationdaugelegenheiten

zur Verhandlung . So ein Bericht bcZ Gen .

Hansmann über die Vorarbeiten zur Grün -

dung einer Arbcitcrbank , dann ein Bericht über

einige Angelegenheiten der Betriebsausschüsse ,
ferner ein Bericht deS Genossen Maconn über die

Wirkungen der Krise ans die Stellung der Kreis -

gewerkschaslSkommissioiten . In den Angelegenhei¬
ten der BetriebsmiSschilsse gab es eine länger

Aussprache , an der sich die Genossen H a n S-

mann , Schar mg . B e r g in a » n, Schäfer
und Dr . Hahn beteiligte ». Die Redner spra¬

chen sich zumeist dahin aus , daß die Mängel des

BctricbsauSschußgeseßes immer deutlicher hervor
treten . Aufmerksam gemacht wurde , daß die Nicht

Entschädigung sür Zeitvcrsäumnis an Mitglieder
der Schiedskommissionen eS mit sich bringen kann ,

daß die Arbeiter ein solches Amt in Hinkunft
kaum werden ausübe » können .

Hinsichtlich des W i r t s ch a s t s b c i r a t « S,
dessen Erriehtnnq im Dezember erfolgt ist , und
dem sür den Deutschen Gewerlschastsbnnd eine

. Anzahl Vertreter angehören , wird von Gen .

. Pretsch angeregt , und dieser Anregung auch zu -
gestimmt , ixiß vor der nächsten Sitzung des Wirt -

JchastSbeirateS die ihm angehörenden Gewcrk -

ichaftSmitglieder znsmnminzubcniscn sind , um über

,dcn Arbeitsplan und Uf Tätigkeit in den Kommst
sionen die notwendigen Vereinbarungen zu

' schaffen .
In seiner Schlußansprachc würdigte der Vor -

sitzende , Genosse R oscher , den Wert der von der

MMflM unQ 60jiil!pSlliIL
Wettwirtscha tskrile und Arbeitt -

lofigkeit .
Tie wclUvirtschlistliche Lage der verschiedenen

Länder der Welt weist durchaus nicht gleiche Züge
auf . Während sich in einzelnen Ländern die Wirt -
sckzastSkrise im Jahre 1922 verschärft hat , hoben
sich in anderen Ländern die wirtschaftlichen Bcr -
hältnissc cinigerinaßen gebessert , die Arbeitslosig¬
keit ist geringer geworden .

Günstiger gestalteten sicki — wie wir
einem Artikel der Zeitschrift . . Die Glocke " über
den „Internationalen ArbeitSmarkt " entnehmen —
die Verhältni ' sc in Frankreich . Namentlich mit
dem Sinken deS FrankenknrseS nahm in der sran -
zösstchcn Industrie der Beschäftigungsgrad zu .
Einmal wurde dadurch die Ansfuhrmöglichkeit er -
höht und weiter » wirkte der Rückgang deS Frau -
lcn aus eine Beschränkung der Einfuhr hin .
Fast daS ganze Jahr über waren namentlich die
Eisen - » nd Textilindustrie sehr gut besehe,stich .
Ebenso ist die Arbeitslosigkeit in den skandi -
n a v i s ch e n Länder n, die im Jahre 1921
außerordentlich hoch war , im Lause deS vergange¬
nen Jahres geringer geworden . Nach der Statt
stik der Arbeilerverbände Dänemarks betrug der
Prozentsatz der Arbeitslosen Ende Fcbcr 33 . 1
Ende November dagegen 10 . 671 . Das gleiche Bild
sehen wir in Schweden und Norwegen . Wenn auch
im September und Oktober in diesen Ländern eine
Vergrößerung der Zahl der Arbeitslosen ringe
treten ist , so, weist dock, keines der drei skandina¬
vischen Länder z » Beginn des Jahres 1923 ein¬
st1 hohe ArbcitSlosenzstser auf wie ein Jahr zuvor .
Bemerkenswert ist auch die Besserung der wirt
schasllicheu Lage in Belgien . Ter Arbeits
markt wurde dort erleichtert durch die Answande
rung belgischer Arbeiter nach Frankreich . Di ,
Zahl der vorübergehend nach Frankreick anSae .
wanderten Arbeiter wird aus 400 . 000 geschätzt . Ter
Geschäftsgang der meisten Industrien in Belgien
lmt sich gebessert . Während in den ersten neun
Monaten 1921 etwa ? über zehn Millionen Ton¬
nen Kohle gefördert wurden , wurden in deustel
ten Zeitraum 1922 16 Millionen Tonnen aesör
dert . Der Durchschnitt der in Betrieb befindlichen
Hochösen stieg von 14 aus 32 , die Rohcisenpro -
duktioii von 857 . 000 Tonnen ans 933 . 000 Tonnen .
Wie durch den hohen Stand der tschechischen Krone
die Glasindustrie der Tschechoslotvakei gegenüber
ve. r belgischen Industrie im Nachteile war , so in
folge deS hohen StcrUngkurses die Eisen - und die
. Kohlenindustrie Englands gegenüber der Belgiens .
In der Schneeiz ist zwar die Arbeitslosigkeit nix ! ,
immer groß , aber eine günstigere Gestaltung g:
gen über dem Vorjahre ist doch wahrzunehmen . Die
Schweiz ist mit iveil über 100 . 000 Arbeitelosen in
das Jahr 1022 hineingegangen . Ende 0 ktober
wurden nur noch 46 . 000 gezählt . Auch in I t a
I i e n ist im Laufe des Jahres aus dem Arbeitd -
markte eine gewisse Abspannung hervorgetreten .
Von 607 . 000 im Jänner ist die ArbeitSlosenzahl
bis ans 315 . 000 im September gesunken . Ter
Rückgang der Arbeitslosigkeit trat in den meisten
Industriezweigen in Erscheinung . In den N er -
einigten S t a a t e n v o n A m e r i k a ist die
Zahl der Arbeitslosen gegen das Vorsähe ehe-. ' , -

falls stark Hcrabgegangcn , deck, dürsten noch, immer

mindestens eine Million Personen ohne Arbeit
sein . I » einigen Industriell hat eine ziemlich
günstige Konjunktur eingesetzt . Tie 0ktobererzen -
guug au Roheisen ist die höchste ManatS . ' rzengung
seit der KriegSzeic , es wurden dreißig Hochöfen
neu in Betrieb gesetzt. Die Eisenbahnvcrwaltnn
gen haben in den letzten Mvuaieu in groß ' in Um -
fange ( " Uenbahmvaggons in Auftrag gegeben , so.
daß die Waggonfabriken über die größten Auftrags -
bestände verfügen , die cmals zu verz - icknen waren .

sten Anzeichen der Krise . Bei den Arbeiterorgani -
saiioneu war der Prozentsatz der Arbeitslosen von

O. dy , im September ans t . i % im Oktober ge -

stiegen . Roch schlimmer ist die Lage in den Nie -

der lande » . Sämtliche Industrien und Ge -

werbdzweiae melden Mangel an Aufträgen i >nd

berichten über einen außergewöhnlich schleppende »

tüelchäitsgang . Auch in Oesterreich hat sich

die Arbeitslosigkeit vermehrt . Ebenso liegt die In -

dustric Polens darnieder , mit Ausnahme der

Textilindustrie , die beschäftigt ist . Der Verhältnisse
in der T s ck, e ch o s l o w a k e i sind bekannt .

Eine Mittelstellung nimmt England ein .

Die Zahl der Beschäftigungslosen ist dort vom

Sommer 1921 bis zum Herbst 1922 zwar von

2. 2 Millionen auf etwa 1. 5 Millionen gefallen ,
aber noch immer klagen viele Industrien , inSbc -

sondere die Textilindustrie über Beschäftigunqs -
losigkeit , ein großer Teil der Betriebe hat von

Freitag abends bis DienStag morgen ? geschlossen .
Tie Kohlen - nnb Eisenprodnklion hat den Stand

eni . it ckeav nmlb blskp ckgnv lskp . 45 üödslhzb

vor dem Kriege »ock, nicht erreicht . Wege » dieser

schlechten tvirtschastlichen Lage tritt England für

die ' Revision des Vertrage ? von Versailles ein . der

die Hanplursache der Krise in der ganzen Welt ist .

Die Auswanderung der Industrie . Wi - wir

bereit ? gemeldet habe » , soll die Krompacher Fa -

brik dc-r Nimawcrkc nach Ungarn übersiedeln .
Nu » berichtet die Presse i » der Slowakei , daß die

Direktion der Krompacher Werke die dortige Mc -

tallarbcitcrorganisation in einer Zuschrift ersticht

hat , ihr Arbeiter zur Abmontieruiig zu vcrmit

teln . Die Arbeilersckmst hat eine Versammlung ab -

gehalten , in der sie gegen die Abrüstung der Fa -
brik protestiert , und sämtliche Negiernngssaktoren
aufgefordert hat . die Uebersiedlnng des Werke ?

nach Ungarn zu verhindern .
Der Lohnvertrag der Textilindustrie sür doö

Kreisgebiet ' Warnsdorf —Rumbnrg abgeschlossen .
Wir haben bereits über die langwierigen Ver¬

handlungen bezüglich des neuen ^ ohnvertragrS
der Textilindustrie sür das Warnsdorf - Runrbur >

ger Gebiet berichtet und tragen nur noch nach ,

daß am 2. Jänner die Verhandlungen beendigt
wurden . Ter Lohnabbau beträgt durch mnittlick

25 Proz . uet, der Verlrag ist auf unbestimmte Zeit
gegen elmnonatliche Kündigung abgeschlossen .

Tie internationale Gewerkschaftsbewegung
nach Wirtschaftszweigen . Die dem Jnleriiati »-
naleu Gcwcrkichaflkbuud augeschlossenru 22 Mil¬

lionen ' Arbeiter verteilten sich im Jahre 1922 fol¬
gendermaßen auf die einzelnen Gewerv . zweige :
An erster Stelle stand die Metallindustrie mit 3,7
Millionen EeWerkscha ftöm : laliede rn : ihr folate
unmittelbar b- as Transportwesen mit 3 Millionen
Arbeitern . Auf diese beiden Wirtschaftszweige
entfiel somit säst ein Drittel des gesam . en . . . . »

gliedere standes der Gowerksck ^steinterimlionale .
ES ' folg . : : : das Baugewerbe ( 2,5 Millionen ) , die

ungelerul . ' n Arbeiter 12. 1 Millionen ) , die Berg¬
arbeiter ( IS Millionen ) , die Tcri . . arbeitcr <1,7
Millionen ) , die Landarbeiter ( 1,5 Millionen ) . Je
eine Million Mitglieder wiesen die Gcwerkschaf -
ton der StcmtS - - und Kommnnalarbcitcr und die

Angestclltenei ' tncrkschaften auf . - Die übrigen Kate -

gorieu zählten weniger als l Million Äiitglicder
und stehen der Mitgliederzahl nach in folgender
Reihenfolge : Bekleidungsgewerbe ( 0,9 Mill ) ,
Nahrung 1 und Genußiniilelgewcroe l ». 3 -ueill . ) ,

Dritckew ' . gewcrbe lO . OMill ) , Industrie der Steine
und Erden ( 0,3 Mill . ) , Bcrgnügungsbelriebe ( 0,3

Mill . ) , sonstige Berus « ( 0,2 Mill . ) .
'

Ter Holländische Gulden Hat wieder den vol »

lrn Goldwert . Tie nicht sehr wesentliche Entwer -

tnng , welche die pon » , - >. ,we Valuta onr memawt

hat , ist wieder aufgehoben , sie hat bereits wieder
die ( Goldparität erreicht , obwohl die - Handelsbilanz
des Landes weiter passiv , d. ein wosennuhcr
Einfuhrüberschuß vorhanden Holland ist aber

ebenso wie die Schweiz ein Finan - zentrum - : wor -
den . In der ganzen Welt kaufen . --capitaliite »
holländische Werte , Aktien und an - - >en , ebenso
wie schweizerisch - - Tie Mark - und . Kranensluckt
der deutschen ' und österreichischen . Kap: >u>. >iien die

ihr Vermöge » jhrcn eiaencn Voliswin

entzogen und in sicheren Werten anleqteic , führte

v. Janner 1V23 .

und sonst nichts weiter . Weder im Gesang noch im

Spiel ein Troubadour , den sich urteilsfähige Hörer

ein zweites Mal widersprnchlo « gefallen ließen . Der

Gas : war ober nicht der einzige „ Stern " der Don -

ncrStagvorstelliing . Die neue Lemmie deS Fräulein
Wando schnitz ing befriedigte ebensowenig . Da

sie bereits „ unser " iit , fürchten wir schon jevt sür

ihre späteren Rollen . Man meine ober nicht , daß
die Leistungen unseres alten Ensembles sich elvm

wohltuend abhoben , sie fügten sich leider ganz im

Gegenteil in den Rahmen dieses in jeder Hinsicht

mißvergnüglichen Qpcrnabend . Die einzige Aus -

nähme bildete noch Herr Hägen , dessen Kunst ein

gewisses Niveau hatte . — GonnodS „ Faust " ,
diese Mnsteroper der gcsühlSvollen Liebeslyrik und

Mondschcinmusik , würde man mit guten Solisten im -

mer wieder gerne hören , wenn auch die verschiedenen

Chöre aus und hinter der Szene ohrenerfreulichere

Eindrücke hervorzurufen imstande wären . Bon den

im „ Faust " gastierenden Solisten war nur Herr

Bau m a u n von der Wiener Bolkoopcr als Mephi¬

sto ein Treffer . In ihm gewinnt unser Theater mehr

alS einen bloßen Ersatz für Herrn Sterneck . Denn

Baumami ist nicht nur ein GcsangSkünstlcr von

außergewöhnliche : Kultur und Kehlfcrtigkcit der

Stimme , sondern auch ein imponierender Darsteller ,
dem eine selten schöne , große und umfangreiche , echt -

farbige Bai - stinimc zu eigen ist . Der „ Faust " des

Herrn Machatsch gab nicht genügenden Ausschluß
darüber , ob die spröde Stimme diese ? Säugcrs auch

der flüssigen Koloratur italienischer Qpcrnaricn ge¬
wachsen ist . Die Gaumig deS stimmbewcglichen und

in der Höhe mühelos ansprechenden lyrischen Tenor ?

stellt Herr Machatsch jedensall ? nicht dar . Frl . Mül¬

lers Margarete bedarf noch der gesangstechnischev

Vollkommenheit in der Juwclen - Arie . Frl . Fuchs
als neuer Siebel war vor allein gesanglich zufrieden -

stellend . — Die sonntägige Aufführung des „ R o -

j c nka v al i e r ? " von Richard Strauß , dieser

köstlichen und gemütvollsten komischen Oper unscrer

Tage , erwle ? die neue Besetzmrg als durchaus reprä .

scntaiionSsähig . Insbesondere hat Frli Forrai
alS neuer Roscnkavalier gesanglich » nd darstellerisch

z» überzeugen vermocht , was nach den letzten Bcrtre

Icrinnen dieser Rolle durch die Kammersängerinnen
Gntheik - Tchoder und Alme Sauden doppelt z» wer -

ten ist . Auch Frl . Wanda S ch n i tz i n g als Sophie

Hai . namentlich im letzten ?lktc , befriedigt . Geling !
es ihr , die Furcht vor dem Forte der höchsten Kops ,

töne zu überwinde » , so stehen uns noch Ucbcrraschnn -

gen von dieser intelligenten Sängerin bevor .

4. Philharmonische «! Konzert . Sonntag ll Uhr

Im Deutschen Theater 4. Philharmonisches Konzert .

Programm : Gi' - siav Möhler » 9. Symphonie : Mo -

zart » D- Moll - Symphonie . Musikalische Leitung :

Alerandcr Femttnsky .

Neues Theater . Heute Dienstag Gastspiel

- Richard Kubla in Massene ' s Oper „ Manon ' : mar -

gen Mittwoch „ Die blaue Mazur * ; Donnerstag

„ Schwäger " : Freitag Gastspiel Richard Kubla

„ Der Barbier von Bagdad ^ - , Sonntag aknmd

„ Fresoulta " .

Kleine Löhne . Heute Dienstag und Sonntag
abend „ Die Präsidentin " : morgen Mittwoch und

Freitag „ Der Clown Gottes " : Donnerstag und

Samstag „Karussell " : Sonntag nachmittag „ Me-

nogerl : " .

ebei' s. ills zum groß ? » Teil uaa

Währung sie Vertrauen hatten .
. » tanm dessen

? eosenkurfe .

Die tschechische Krone not . crt in :

In einer ' Reihe anderer Länder hat sich sc
roch die Lage des ArbesttzmarkteS im Jahre 1932
verschlechtert . In Deutschland begann
das Jahr 1922 mit einer geringen Arbeitslosen -
zifser . Im August jedoch zeigten sich schon die er -
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Kunst und Wissen .
Qpern - Gajispiel « und Reubesetzungen . t ' ReueS

Deutsches Theater , 4. , 5. und 7. Jänner 1923 . ) In
einer Troubadour - Ausführung , die selbst
den allerbescheidensten Anforderungen nicht gerecht
werden konnte , die man an eine sogenannte erste
Landcsbühne zu stellen bercechtigt ist , wurde Herr
M a ch a t s ch aus Bremen bemüht . Um eS
kur , zu sogen : Ein Jüngling von edler Gestalt —

Turnen und Soart .
Wettspiele der Feiertage . Spanien . Sparta -

Prag gegen R. D. C. Espagnol - Barcrlona (6. Spiel )
4 : 0: Sparta g. N. f. R. Mannheim 4 : 0 ( Cx-

hibitionsfpiel gespielt am 7. Jänner in Barcelona )
1. F. C. Nürnberg gegen F. C. Barcelona I : 2

( 30 . 000 Zuschauer : scharfes , schweres Spiel ) Re -

tourspiel am 7. Iämicr 1 : 2 sür Barcelona
( 25 . 000 Zuschauer , Retschnry - Wen als Schi

lichter ) : M. T. K. Budapest g. Sa » Sebastian 3 : l :

Mannheim g. Valencia 2 : 3 13 Elfmeter gegen

Mannheim ) . Wien : Dicnna g. Wacker 1 : 1:

Rapid g. Hertha 5 : 3, Eimmering g. Rudolfs ,

biigcl 1 : 4. Admira g. F. ?l . C. 2 : 2, Ostmark g.
Cricketer 3 : l . P rag : C. A. F. C- g- Liben 4 : 2

lSamstagl - , Viktoria mit VrSewtce komb . g. Meteor

5' Ul . mit Liben komb . 5 : 3 . Fürth : Spiel -

Vereinigung Fürth g. Hamburger Sp . B. 10 : 0

<3 : 0) ! Franz schießt 0 Tore : Prackitleisiung der

Fürther .
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